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lichen Verſprechen nachzukommen, 
Seite des Falles Suſzezynski zu erörtern. 


ſtand ihm den Bezug des Einkommens beitreiret, der [ſtaatliche] 85 


ziehen; eine geistliche Obrigkeit, die dazu berechngt wäre, 


einem beg aemen Eheleben auszunutzen daß er 
thätig ſein will und wird, 


An noneen⸗ 


AMeinahme⸗Bureans: 
J Poſen außer in der 


* 


Expeditien diefer Zeitung 


in Gneſen ; 
m Grätz bei F. Skreiſand, 
in Breslau bei Emil Kabulh. 
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Abonnements auf die Poſener Zeitung 
pro Monat Dezbr. nehmen ſämmtliche Poſt⸗ 
anftalten zum Betrage von 1 M. 82 Pfg., 
ſowie die unterzeichnere Expedition und die 
Herren Diſtributeure zum Betrage von 1 M. 
50 Pfg. an. Beſtellungen bitten gefäll. bald 
zu machen. 4 

Expedition der Poſener Zeitung. 


Das Abonnement auf dieſes läglich drei Mal er⸗ 

heinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

oſen 4% Marl, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deui⸗ 
ſchen Reiches an. 


§ 3 des Altkatholikengeſetzes. 
Dringendere Aufgaben haben uns bisher verhindert, unſerem neu⸗ 
noch einmal die rechtliche 
Gegenwärtig haben wir 
eine neue Veranlaſſung dazu, die Sache zu beleuchten, da eine Kor⸗ 
ſpondenz der „Köln. Ztg.“ behauptet, die Angelegenheit des mogilnoer 
Propftes ſei, in ein neues Stadium getreten“ Diefe 
Mittheilung hat in den letzten Tagen die ganze preußiſche Preſſe durch⸗ 
laufen und iſt auch von der „Germania“ aufgenommen worden, welche 
nicht unterlaſſen konnte, der berliner Korreſpondenz des rheiniſchen 
Blattes einige Parantheſen und Gloſſen beizufügen. Unſere Leſer wer⸗ 
den es nicht mißdeuten, wenn wir hier die Einſchaltungen der „Ger⸗ 
mania“ mit aufnehmen. Danach lautet die Mittheilung: / 
ie Angelegenheit des Propſtes Suſzezynski, der bekanntlich ge- 
2 — ob — feine ehe zu ae ift, wie ich — 


in ein ncues Slabium getreten. Derſelbe hat ſich an das Stgatsmi⸗ 
niſterium um Sautz in feinem Rechte gewandt, da der Kirchenpor⸗ 


efanadm iniſtrater Nollau hingegen ihn für berechtigt anſieht. 
abel Geſſtlicher it Suſzeſyuskt vom Biſchofe Reinkens 
nicht förmlich aufgenommen worden, auch dem Vernehmen nach da⸗ 


au 
rum nicht ein eſchrilten, Dagegen dem Altfatyo.itenvrrein in Königs⸗ 
berg betzetreten. Biſchof 


einkens fol ſich auf Anſuchen dahin ge⸗ 
aben, es fei nach den Beſchlüſſen der bonner Synode unſtalt⸗ 
ein perheiratheter Geistlicher ſeelſocgerliche Funktionen in 
hit r Ne 7 u T Die * Y 10 
pertritte zur Altkatboltengemeinſchaft die n Ain u 

, icht zu!] da der Genannde obne Fraze zur Altkatho⸗ 
e rt a hat fie nicht 4155 darauf ſich 
einzulaſſen. Sie ſelbſt kann die Pfründe wegen Heirathens 9905 3 
der Erzdiözeſe Poſen⸗Gneſen nicht. ['] Wäre aber auch dort ein Erz ⸗ 
biſchof oder rewimäßiger Kapitelsvikar, ſo bälte derſelbe über den Ge- 
nannten, nachdem dieſer ſich der Allkalhollkeng meinſchaft angeſchleſſen 
bat, keine $rispiktton, weil er von dem Beilritt an der Jurisdiktion 
des Bifchofe Re inkens unterſteht. Sofern alo ber genannte Pfarrer 
Einkünfte zu beziehen bat, welche bisher der a miniſtrativen Ex ka 
ton unterliegen (Zehnten und dergleichen), wird man ihm dieſe nach 
der gener wärtigen Rechtslage wohl li] yewähren müſſen: für die Bi 
treibung von Pachtgeldern und dergleichen ſtebt ihm, wie jedem An 
deren, der Zivilrechtsweg offen, da fein lezit mer Veſitz unbeſtreibar 
iſt [7] Am intereſſanteſten geſtaltete fa die Sache, wenn Herr S. 
in Mogilno weiter fungirte, wozu er formell fo lange berechtigt bleibt, 
als ihm die Pfründe nicht aberkannt iſt. 

Die Leſer der Poſener Zeitung werden wahrſcheinlich vergeblich 
nach dem „neuen Stadium“ ſuchen. Ganz abgeſehen davon, daß 
uns ſchon längſt bekannt war, daß ih Domberr Suſze yaski an den 
Kultusminiſter mit dem Geſuch gewandt hat, ihn, den Propſt von 
Mogilno, im Beſitz und Genuß feiner Pfründe zu ſchützen, können wir 
in dieſem Schritt kein neues Stadium ſehen. So lange die Verfügung 
des königlichen Kommiſſarius der Diözeſe Gneſen nicht im Wege der 
Beſchwerde oder des Prozeſſes angefochten reſp. aufgehoben iſt, bleibt 
eben die Sache in dem alten Stadium, daß die Parochianen von 
Mogilno, alle Kirchenabzaben an den verhetraſ heten Propſt zu leiſt en 
baben. Wenn Herr Sufſzefynski ſich trotzdem jetzt ſchon an den Kul⸗ 
lusminiſter (oder wie die „Köln. Z.“ ſagt an das Staatsminifterium) 
gewandt hat, fo mögen ihn Gründe der Zweckmäßigkeit dazu veran⸗ 
laßt haben, eine Nothwendigkeit aber liest zafür zur Zeit nicht vor. 
Auch folgt aus der Einreihung des Bitt, eſuchs nicht daß nun das 
M niſterium (er berliner Korreſpondent des kö niſchen Blattes fast 
möglichſt unbeſtimmt: Die, Regierung“) die Frage zu prüfen habe, ob 
8 3 des Altkathel kingeſ tzen zutreffe; die „Kegierung“ hat in der 
Frage ja bereits entfchieven, freitich nur die Regierung erſter Yaftanz: 
der königkiche Diözeſanverwalter. Die höheren Inſtanzen, wozu guch 
das Kultus miniſterium gehört, haben eben zur Zeit keine Veranlaſſung 
den Full zu prüfen, fo lauge nicht gegen die Entſcheidung der erflen 
Inſtanz Beſchwerde eingelegt wird. Wenn der Kultusminiſter trotzdem 
bereits cinen Beſcheid abgegeben hat“), fo konnte letzterer, wie wir 

*) Der in der Sußze ynski- Angelegenheit gut unterrichtete „Katho⸗ 
lik- in Königsberg ſchreibt in feiner lezten Nummer wie folgt: 

„Dem „Albboten“ diene auf ſein febr ag ſemcines Raiſonnement 


über den in aktiver Sce ſorge befindlichen Pfarrer Pysifa und den 
inaktiven Domberrn Sufſenski zur nönlichen Beruhlaung, daß letz 


feine mogilnder Pfründe nur zu 
\ vielmehr allkatholiſch 
ſobald ihm eben Seitens der Synode und 
der Gemeinden die Möglichkeit und Gelegenheit dam verſchafft wird. 
Bei feiner Berbetralhung ſab er klar voraus, daß er weder in Mo⸗ 
gilno noch in einer allkatholiſchen Gemeinde werde amtiren können, 
daß er alſo dafür, daß er feinem Gewiſſen cemäß den Zönbat mit 
ter Ehe vertauſchte, in feinem Alter brodlos mit feiner Gemablin va- 
fieben würde, wenn er nicht durch das Al katholikengeſetz geſchützt 
würde. Noch ehe das Altkatbolikengeſctz in die Kammer kam, hatte er 
ſich daher um eine Kreisſchulinſpektorſtelle beworben. Erſt als er 


terer niemals gelonnen geweſen if, 


Achtandſteb iger 
Dienſtag, 30 November 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


bezw. den abminiftrativen Beiſtand zur Erlangung des Pfründe Ein 


kommens zu entziehen. Dadurch mag fig der Kultusminiſter präjudi⸗ 


zirt haben, aber die Sache ſelbſt bleibt auf der alten Stelle. 


So viel über das neue Stadium der „Köln. 3“ und nun wenden. 


wir uns zu dem „Trifft nicht zu!“ der „Germania“. Man muß ge⸗ 


ſtehen, daß die Entſcheidung des ultramontanen Blattes kurz und bün⸗ 
dig iſt, noch kürzer ſind die Erkenntnißgründe: fi: fehlen ganz und 
gar. Trotzdem freut es uns, die „Germania“ ſo energiſch für den nach 


ihrer Meinung richtigen Sinn dieſes kirchenpolitiſchen Geſetzes ein⸗ 


treten zu ſehen. Der ultramontane „Moniteur“ ruft damit gleichſam 


ein Geſetz an, welches der Papſt als null und nichtig erklärt hat. 
Viellei pt kommt die päpſtliche Partei noch dahin, in den preußiſchen 
Chriſtenverfolgungsgeſetzen eine Magna charta der Katholiken zu ſehen. 
Doch genug mit der „Germania“. Da Interjeklionen und Fragezei⸗ 
chen keine juriſtiſche Ausführungen find, brauchen wir uns nicht weiter 
mit dem Blatte beſchäftigen. N 

Weit ernſter iſt die Gegnerſchaft eines liberalen Blattes, des 
„Frankfurter Journals“, welches über „den Fall Suſzciynski“ in ſei⸗ 
ner Nummer 298 einen Leitartikel bringt und mit folgenden Worten 
ſchließt: „Demnach glauben wir unſer Urtheil dahin abgeben zu 
müſſen, daß das Vorgehen des Landraths Nollau entſchieden 
ungeſetzlich iſt.“ 

An Beſtimmtheit läßt auch dieſe Entſcheidung nichts zu wünſchen 
übrig, aber wir bezweifeln, daß die preußiſchen Gerichte in ähnlicher 
Weiſe entſcheiden würden. Die Beweis fuͤhrung des „Fr. J.“ geht 
davon aus, daß das Geſetz betr. die Rechte der altkatholiſchen Kirchen⸗ 
gemeinſchaften an dem kirchlichen Vermögen zum Schutze derfenigen Ka⸗ 
tholiken erlaſſen worden iſt, welche ſich den Beſchlüſſen des Vatikanum 
nicht fügen. Aus dieſer unbeſtrittenen Thatſache folgert das Blatt, 
die Regierung habe die Verpflichtung zu prüfen, ob derjenige Pfarrer, 
welcher ih auf das Geſetz deruft, die Eigenſchaft eines römiſch⸗ 
katholiſchen Geiſtlichen beſizge. Eine wahrhaft ultramontane Logik; 
Wenn alſo die altkatholiſche Kirche ſpäterhin ihren Geiſtlichen das 
Heirathen geſtaulen würde, fo dürfte fle der Staat nicht im Genuß und 


dürfte alſo die altke Kirche kein ſelbff ben n. fi 
dülfte ſich nicht mehr aus ſich heraus entwickeln, ſondern müßte, wenn 
fie die Wohlthaten des Allkatholikengeſctzes genießen wollte, ewig in 
der Form verharren, welche ſie 1871 hatte, als ſie ſich vom unfehlba⸗ 
ren Popfte ſchied. 

Aber auch die Forderung, daß die Staatsregierung zu prüfen 
babe, ob der Pfründeninhaber, welcher den $ 3 in Anſpruch nimmt, 
die Eigenſchaft eines altkatholſſchen Geiſtlichen haben müſſe, können 
wir aus dem Geſetz nicht herausleſen. Der 8 3 beſagt: Tritt ein 
Pfründeninhaber der altkatholiſchen Gemeinschaft bei, fo bleibt er im 
Beſitz und Genuß der Pfeünde.“ Danach haben alſo die weltlichen 
Behörten nur zu prüfen, ob Suſſeynkki der altkatholiſchen 
Gemeinſchaft beigetreten if. Das iſt eine Thalfrage, welche 
der Pfarrer Grunert in Königsberg reſp. der Biſchof Reinkens bes 
gutachten mag. Lautet die Artwort „Ja“, fo muß der Pfründen⸗ 
inhaber von Mos ilno im Beſitz und Genuß feiner Kompetenzen ge: 
fügt werden. Denn nirgends verlangt das Geſetz, daß ein römiſch⸗ 


katholiſcher Pfründner, welcher der altkatboliſchen Gemeinſchaft bei⸗ 
| tritt, in der Lage ſein muß, in altkatholiſchen Ge 


meinden Seelſorge zu verrichten und ſich dieſer⸗ 
halbdemaltkatholiſchen Biſchofe zur Dispoſition 
zu ſtellen. Allereings, und dies wollen wir unſeren Gegnern 
gern zugeſtehen, mögen Viele, als das Geſetz berathen wurde, nur an 
Fälle der zuletzt bezeichneten Art gedacht haben, und daraus erklärt 
ſich auch, daß ſelbſt altkatholiſche Stimmen die Entſcheidung des 
Deözeſanverwalters in Angelegenheiten der Pfarrei Mogilno ar 
fechten; allein darin, daß die Geſetzzeber den Fall Suſzeiynski nicht 
vorausgeſehen haben, liegt kein Beweis, daß ſie, wenn ein ſolcher Fall 
zur Erwägung gekommen wäre, dem $ 3 eine Faſſung gegeben hätten, 
welche dem Propſte von Mogilno die Möglichkeit entzogen hätte, ſich 
darauf zu berufen. Die Probe hiervon iſt leicht zu machen. Die 
Zentrumspartei braucht nur im Landtage einen Antrag einzubringen, 
welcher dahin geht, dem 8 3 des Atkatholikengeletzes die Faſſung zu 
geben: „Tritt ein Pfründeninhaber der allkalholiſchen Gemeinſchaft 
bei, ſo daß er als altkatholiſcher Seelſorger von dem 
Biſchofe anerkannt wird, fo bleibt er ꝛc. x.” Dann 
werden wir eine authentiſche Interpretation bekommen und ſehen, ob 
die „Germania“ mit ihrem „Trifft nicht zu!“ Recht hat. 


Die „Voſſ. Ztg.“ erinnert daran, daß am 28. und 29. d. ein 
Vierteljahrhundert ſeit der Demüthigung Preußens durch die Tage 
von Olmütz vergangen iſt. Sie ſagt: 

Die Tage von Olmütz, wahrhafte Unglückstage für Preußen und 
Deulſchland, ſind durch ſpätere Ereigniſſe nicht ausgewiſcht aus 
unſerem Gedächtniß, und ſie werden in der Geſchichte fortleben als ein 


dieſe nicht erhielt, rief er den $ 3 des neuen Geſetzes an. Hätte der 
Staat ſchon bei dem Z vilehegeſetz ſeine jetzige Stellung zum Briefler- 
zblibat auch nur angedeutet, fo hätte S. obſchon er immer allkatholliſch 
geſinnt war, des Alik tholikengeſetzes, deſſen Vortheile ibm monche 

ilkatholiken zu miß önnen ſcheinen, nicht bedurft. Gottlob entſchied 
der preuß. Kultusminiſter beide Fragen mit 
einem Schlage in korrekteſter Weiſe.“ 


Jahrgang. 


f trauriger Beweis dafür, wohin ſich die 
Staatsregierung nach Lage der Gefetzgebung keine Veranlaſſung habe, 
Herrn Suſzeſynski ſeines Amtes zu entſetzen und ihm die Rechtsmittel 


in einem früheren Artitel ausgef hrt haben, nur dabin geben, daß die 
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unter And ohung geme 


Aae tteck⸗ 
Anhahme⸗Bureausz 
In Verlin, Brain, 
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Nudalph Moße. 
In Berlin, Dresden, CU 
beim „Juwalidendank“ 


geſpaltene Zeile oder deren 
Naum, Reklamen zmäßig höher, ſind an die 
Expedition zu ſen den für die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Uhr 

Nachmittags angenommen. 2 


Inſerate 20 Pf. die 


Politik eines Staates 
kann, deſſen reaktionäre Liter im Widerſpruche mit den Wünſchen 
und A ſichten des eigenen Volks ibre Handlungen nach den augendlick⸗ 
lichen Einfällen des Fürſten richten. 
die Mobilmachung der preußiſchen Armee angeordnet war, um der 
Welt zu zeigen, daß man nur mit dem Helm auf dem Kopfe zu unter⸗ 
banteln entſchloſſen fei, reiſte am 22 November ter Mimiſter don 
Manteuffel, dem nach der von Nakowitz am 2. November erbetenen 
Entlaſſung einſtweilen an Stelle des au 6. verfio benen Grafen von 
Brandenburg und feitsem definitiv die auswärtige Polink Preußens 
anvertraut war, nach Olmütz ab, um dort vom Fürſten v. Schworzen⸗ 
berg ſich die Bedingungen des Friedens diktiren zu aſſen. Die Thron⸗ 
rede, mit der am 21. Nopenber die preußiſchen Kammern eröffnet 
wurde, enthielt noch ſtolze Worte: Ja lürzeſter Friſt werden wir ſtäl ker 
gerüſtet daſtehen, als jemals in alten, oder je in neuen Z lien. Wir 
Inden nicht den Krk wir wollen Niemandes Rechte ſchmälern, 


= Ar 


eg, 
Niemandem unſere Borfchläge aufzwingen, aber wir fordern eine Ein⸗ 
richtung des Geſammipaterlandes, die unſerer gegenwärtigen Stellung 
in Deutſchl und und ‚Europa angemeſſen iſt und der Summe des 
Rechtes entfpricht, welche Gott in unfere Hand gelegt hat. Wir baden 
ein gutes Nicht und dies wollen wir verteidigen und fo lange in 
feäftizer Rüflung unter den Waffen bleiben, bis wir der Geltung 
dieſes Rechtes gewiß find. Das find wir Preußen, das find wir 
Dauſch and ſchuldig. Ich hoffe, daß unſere Erbeburg genügen wird, 
unfer Recht zu wahren, fie tt, wenn diefes erreicht wird, gefabr os 
für die Ruhe ron Europa, denn mein Volk ift in demſelben Maße 
befonnen, wie es kräſtig iſl.“ Acht Tage ſpäter war der Miniſter von 
Manteuffel in Bealcitung des Geh. Legattonsrathes Abeken und des 

egſerungsraths Grafen von Eulenburg auf dem Wege nach Olmütz, 
wohin ihm der Flügelarjatant des Königs, E. von Manteuffel, der 
jetzige Feldmarſchall nachfolgte. Die Infiruftionen, welche ver Miniſter 
nach Olmütz mitgenommen hatte, umfaßten 5 Hauptpunkte. Preußen 
verlangte die ſofortige E öffnung der freien Konferenzen zur Regelung 
der deutſchen Frage an einem neutralen Orte; 2) die Suspendirung 
des von Deerreig; und feinen Verbündelen wiederbeleb en Bundes⸗ 
tags; 3) das eie Unirungsrecht der Emzelſtaaten nach Umgeſtaltung 
des deuifhen Bundes; 4) die gemeinſame Beſetzung Kurbeſſens durch 
Oeſterreich und Preußen, und 5) die Ecleci ung der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Frage W e e freien Konferenzen. In den olmützer Slipu⸗ 
lationen vom 29. November war von den wichtiaſten Forzerungen 
Preußens nicht die Rede, nur die Berufung der freien Konferenzen 
war zugeſtanden, dagegen hatte Preußen auf Suspenſion des Bun ꝛes⸗ 
tags und Anerkennung des Ummungsrechts derzichte und ſich ſozar 
verpflichtel, von der Statthallerſchaft von Schlesweg⸗Holſtein die Ein 
ſtellung der Feindſeligkeiten gegen Dänen ack und Reduktion der Armes 

reku u 
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Manten 5 


abſutant von Man ebe ch beide 
daß der Bundestag für immer aufgebaben 
R ich ohne Oeſterxeich hergeſtellt iſt. 
Schwächung Deulſchlands, die natürlichen Folgen jener unbeilvollen 
Politik, find beſeitigt, aber das Gedächkniß an Olmütz lebt fort, als 
eine ernſte Mahnung an unſer Volk und unfere Regierung. 


Den tſch a n d. 


Berlin, 28 November. Es ſteht zu befürchten, daß die Einige 
keit der beiden liberalen Parteien, welcher den Steuervorlagen gegen» 
über bereits große Erfolge zu danken find, in der demnächſtigen Land⸗ 
tazsſeſſton ſich in das gerade Gegentheil verkehrt. Die Schuld daran 
würde das Verhalten der Abag. Miquel und v. Benda in der Ge⸗ 
neralſynode tragen. Die Genannten haben ſich wiederum wie in 
der Prodinzialſynode der ſogen. Mittelpartei angeſchloſſen, decken die» 
fe be mit ihren Namen, ohne auch nur die geringſte Aus ſicht zu haben, 
dieſe ganz und gar gouvernementale die General'ynode beherrſchende 
Partei zu anderen wie einigen überaus ſchwächlichen, den Kern der 
Sache nicht berührenden Konzeſſionen zu bewegen. Es iſt in der That 
überaus gleichgiltig, ob die Generalſynode, wenn fie nicht aus direkten 
Wahlen bervorgehen fol, von den Provinzialfyoden oder von den 
Kreisſynoden gewählt wird. Selbſt dieſe geringe Abſchwächung des 
ſchwarzen Charakters der Generalſynode hat aber nicht einmal Aus⸗ 
ſicht auf Annahme. Höchſtens will man den berliner Keeisſynoden, um 
fie nicht ganz und gar der Majoriſirung der orthodoxen brandenbur⸗ 
ger Kreisſynoden Preis zu geben, ein ſolches Zugeſtändniß machen. 
Allerdings ſteht durchaus nicht die geſammte nationale Partei auf dem 
Standpankt der genannten beiden Abgeordneten. Beiſpielsweiſe hat 
Abg. Techow in der Synode das Prinzip der direkten Wahlen vertre⸗ 
ten. Von einem Hauptführer der Partei in dieſen Fragen, dem Abg. 
Wehrenpfennig, iſt es bekannt, daß er von den großen Gefahren der 
Aufrichtung einer auf das heutige Paſtorenthum gegründeten lirch⸗ 
lichen Hierarchie überzeugt iſt, und man deshalb von der löniglichen 
Berufung ſeiner Perſon in die Generalſynode nachträglich Abſtand ge⸗ 
nommen hat. Da indeß Minifter Falk in feinen Beſtrebungen, eine 
neue Hierarchie in Preußen aufzurichten, auf die einmüthize Zuſtim⸗ 
zung der Klerikalen rechnen kann, fo wird das Majoritätsverhältuiß 
im Abzeordnetenhauſe derart verſchoben, daß ſchon der am meiſten 
rechts ſtehende Flügel der Nationalliberalen den Ausſchlag giebt. Die 
Fortſchrittspartei wird die Beſtrebungen, Preußen nach dem fo uns 
glücklich ausgefallenen hannoverſchen Muſter mit einer evangeliſchen 
Hierarchie nebſt obligatem Paftorenparlamentarismus zu beglücken, 
ebenſo rückſichtslos energiſch bekämpfen, wie ſchon ein Vortrag, 
den Virchow für die kommende Woche in dem größten ber⸗ 
liner Bezirksverein zuzeſagt hat, des Näheren darlegen dürfte. 
— Der eben erſchienene Okloberausweis über die Einnahmen 
des Reiches aus Zöllen und Verbrauchsſteuern 
gleicht das Minus des laufenden Jahres gegen das Vorjahr, welches 
ſchon Ende September nur noch 482,000 M. betrug, bis auf 110,000 
Mark ganz aus. Die Zolleinnahmen And im September und Okto⸗ 
ber gegen das Vorjahr allerdings zurückgegangen, dagegen beginnt 
mit Oktoßer die gute Rübenernte ihren Einfluß auf die Reichsfinan⸗ 
zen zu äaßern. Die Einnahmen aus der Rübenſteuer find in dieſem 


ud haben es noch 
und ein geeintes deulſch 


verirren 


Nachdem noch am 6. November 


Die Mißachtung Preußens, de 


BZ 


FO span 


Arne 


— 


pen 


a 


Nr 


8 7 1 * 


dem Grafen Arnim, als unrichtig zu bezeichnen, daß Präſidert Sim⸗ 
ſon eine derarlige €: mächtigung nuch t e ha ten, jn, da 


uns nun mitibert, iſt biete gebeimuitzvoll klingende Nachricht dahin 


Oktober um 1 692.000 M. höher als im vorjäbrigen Ok oder. — Die 


Budgetkommiſſion if in ihrer geſtrigen Sitzung auf große 


Geldbeſtände geſtoßen, deren bei der Plenarberatbung nicht einmal 
gedacht war. Nach der Schätzung der Admiralität wird die Mar ne⸗ 
verwaltung Ende dieſes Jahres nicht nur die 17 Millionen Mark 
Reſtbeſtände haben, auf die im Budget als in das J chr 1877 über: 
gebend geröckſichtigt worden iſt, ſondern außerdem noch 18 Millionen 
Mark. Vermuthlich bleibt dieſe Schätzung aber auch noch hinter der 
Wirklichkeit zurück (im vorigen Jahre war dies um 13 Millionen M. 
der Fall). Die Kommiſſion hat die Frage bis morgen verſchoben, 05 
einige Millionen des neuen Extraorbinariums vorſchußweiſe auf dieſe 
Beſtände angewieſen werden ſollen, oder ob des Extraordingrium 
ſelbſt an einigen Poſitionen (3. B. den dem Flottengründungs plan 
vorauseilenden Neubau von zwei Panzerkanonenbooten und den 
Hefenbauten in Kie) gekürzt werden fol. Herr von Stoſch kat 
feinen Exerz erplotz in Kiel diesmal bewilligt erhalten. Die Ein 
theilung des Secoffigie corps in 1) Admiralſtab, 2) Marineſtab, 
3) Seeofftiercorps it als außerbalb der Eiatsfeflfegung liegend aus 
dem Etat beſeitigt worden. Der Miniſter demerkte übrigens, daß die 
Formteung des beſonderen Marineſtabes (Vorſtetzer der Marine: 
lehranſtalten, des hydrographüchen Burcaus, Ausriiiiunge- und 
Artilleriedirektoren ꝛc) ihm eine Handhabe bieten fol, Secoſſizere 
vor der Verabſchiesung zu bewahren, die nach der Reihenfolge des 
Dienſtalters in höhere Chargen, zu denen fie die Befäti zung nich 
haben, aufrücken müßten. 

— „Pro Nihilo“ ftegt wieder einmal im Vor zergrunde des Interel- 
ſes, und z var werden darüber die widersprechen ſten Nachrichten ver 
breitet. Wah end die „ Denifhe Reichs Corr.“ Löct, daß der Staais⸗ 


Ge ichtshof die beantragte Anklage gegen Arnim wegen Landesver 


rathe abgelehnt hat, mıldet „Kiausn. Fortſchr. Kzrreſp“, daß die An⸗ 
klage beſcheſſen iſt. Wie der „Bf. Cour“ vernkmmt, iſt vom Raichs⸗ 
kanzler bei dem Kaiſer zuerſt indirekt und fpäter direkt der Antrag se 
ſtellt worten, die Beſchlagnahme des Vermögens des Glafen 
Harry v. Arnim zu genehaigen Der Katſer, der ſich Aufangs einer 
derart gen Maßregel keineswe es geneigt zeigte, zösert noch ‚Immer mit 
der Genehmigung verfeiben. Man ſch eibt der „Köln. Ztg. 8 
Sehr bemerkt werden die Wutbetlungen, nach we chen Se Mal. 
der Kaiſer kerſonlich ert:ärt haben fol, es ſeien Geſpräch: zwiſchen 
iom und dem G:afen Arnim, mie fie in ce qu Oroſchüte erwähnt 
wären, gar nicht vorgekommen Toctſächlich hal neulich ter Miniſter 
des Janern einer Anzahl von Ab cordnalcu, ote zum Diner uclasen 
waren, geg nuder gela.t, dag der Harder ihm eine derartite Mittel 
lung gemast hide. Di ſer Aus pruch des Grafen zu Eulenburg fand 
Dinn weitere Berbreitun,, namen iich in parlamentariſchen Kreiſen. 
Bi dem jüngften Diner, welches ber Kalſer am Donnerſtag gab, wa⸗ 
zen Üdrisend aus dem Rrichstug nur geladen die Schrifiſa rer Dr. 
We geil un Gaaf Kist, ſowie die Abgg. Patkamer Sorau und Put⸗ 
jamer F auſta t. Bei vieler Geiegenben kam bie Arnim'ſche Augele⸗ 
mbeit gar nicht zur Sprache; An aben, welche un dieſer Beziehung in 
Abgeoronetenkteiſen zirkuliren, entbehren jeder Begründung. 
Feruer verſicheet „Kl. Fortſch⸗Corr.“ gegenüber der Meldung der 
„Elb. 3g“, daß der Abg. Dr. Simſon (ser frühere Bräfirent des 


Reichstages) von dem Kifer ermächligt worden ſei, die in „Pro Ni- 


hilo enthaltene E zäglung von einer Unter redang des Kaiſers mit 


5 der Kaiſer 
die Brolclte „Pro Ni mit. vemfelßen ge 
Vor entıe Tagen find ſich in euntsen Organen die ziemlich e 
keambvedie Nachricht, daß gegen einen hieſtgen höheren Gerichte be⸗ 
amten ein Dis plinarverfahren eingeleitet werden ſollte. Wie man 


aufzuklären, daß ſich die e Did, pi a un erſuchung ge,en Hen. Gerichts. 
Bireltor Rech, der bekanntlich die Berban lung des Arn mprozeſſes 
in der erſten Inſtanz leitete, richten ſoll Und zwar bidet, wie wir 
vern bmen, den Anlaß zu derſelben die Denanztatton eines Kollegen, 
die ſich var uf ſtützt, daß — Heer Reich unter Bekannten am Bier⸗ 
lich ene Aeußerung gethan haben 109, in der er ſich in gün ziger 
Weiſe über die Perſon des Grafen Arnim ausſprach. 

— Wir haben bereits mitzetheitt, daß anläßlich der Streichung 
von 13 Namen guf der Liſte der königlichen E nennungen zur Gene: 
ralſynode eine Kaſis be ügnch des Kultusminiſters beſtanden 
haben ſoll. Mt Bezug bierauf ſchreibt man der „Köln. Z.“: 
Angenehm berührt war der Miniter allerdings nicht von tiefem 
ae 8 TEEN 2 EINST ET 0 * — 


Interimstheater. 
Der erſten Vorſtelung von Mozarts Die, Hochzert des Figaro“ 
keizuwohnen war uns am Donnerstag nicht möguch, doch brachte der 
Sontag eine Wiederholung. Wer der neulicken Vorführung des Don 
Juan bei ewohnt, hat gewiß den Wunſch nicht unterdrücken können, in 
Kürze auch wieder einmal des Figaro theilbaftig zu werden. In beiden 
Opern ficht derſelbe unver wüſtliche Kern, viefelbe allen Uubilten tro⸗ 
dende muſikaliſche Kraft, ja im Figaro liegt ſogar die Gefahr noch wer 
niger nahe, daß eine kleinere Bühne mit allen ihren kleinen Miſören 
und Gu brechen allzu verringernd, dezimtrend und entnüchternd ein irke 
Die Muſik iſt in ihrem innerſten Weſen im Figaro deutſcher als in 
Don Giovani, es geht durch alle Nummern ein Charakterzug, der ihrer 
Wiedergabe und deren Aufnahme ſeitens des Zahörers auf einer 
deulſchen Bühne empfänglicher geſtimmte Gemüter ſichert. 

Die Vorſtellung am Sonntag bite vor Allem den unbeſtrittenen 
Vorzug, daß kein Uawoblſein au ihrem Marke zehrte, kein ſchwarzer 
Frack nach der Ou dertuxe plötzliche Perſona deränderungen meldete, daß 
Uecrbaupt die Rollen fo auf den Zettel verthellt waren, und auch wäh: 
rend des Abends blieben, wie ſie ver mit unſe en Perſonalverhällniſſen 
ſelbſt obe fläch ich Vertraute als einzig erſprießlich hallen muß, eine 
Woh that deren wir in letz erer Zeit bier? entbehrt. Frl. Johnſon 
wurde in der Rolle der Gr äfin durch impofante Figur, würdevollcs 
Spiel und ſchönen ebenmäßigen, von Hauche der Wekmuth duſch t 
ter ten gefanglichen Vort ag allen Anforderungen, feltft höheren, ger 
recht. Frl. Haas gab einen prädtisen Pagen ab und farg ihre bei⸗ 
den großen Arien mit dem ganzen Reiz einer jugendlichen kräftigen 
Stimme. Die Su anne des Frl. v. Collini war fanglich Buffer 
durchgeführt, als viele ihrer früberen Leitungen, aber hirt neben man: 
chem Guten finden ſich auch recht unverminelte lleber är ge, recht ſchroffe 
Ep:ünge ins Gegenzheil und daſſelbe Wogen und Sch banken zeigt fi 
auch im Spiele, auch bier die Bewegungen meift fprusgweife und über 
haſtet. Die vrächtige Arie: „Endlich naher ſich die Stande“ cine er 
ſchönſten der Oper kt; B. rech fer unter dem unvollkommenen Nezita 
io, während bie eigentliche Arie ganz hübſche Mittel und Stimmung 
aufdeck e, und fo zeigte der Aben) manch andre ganz plösliche Ueber 
gänge zu Gutem. 

Herr Tauſch war als Graf Almaviva namentlich auch nach 
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unerwarteten E eigniß; aber in ade Reihe kam doch der Ober Kir⸗ 
chenrath in Berlegenheit, der die Berhandlungen mit den derreffenden 
Herren geführt hatte, und allerdings ſoll der Präſident des Ober⸗Kir⸗ 
chenrathes Dr. Herrmann daron gedacht haben, fein überhaupt dor⸗ 
nenvolles Amt niederzulezen. Indeſſen hat er doch beſch offen, ſich der 
wichtigen Aufgabe der Gensralſyndde nicht zu entziehen, und wurde 
noch kürzlich zur königlichen Tafel gaogen. Was das angebliche Ent 
laſſungszeſuch des Miniſters Falk betrifft, fo ſtellen feine Freunde es 
in Abrede und verſichern, daß dazu um jo weniger Veran aſſung vor 
läge, als Herr Falk mit dem Fürſten Bismarck ſich in völliger Har⸗ 
monie befindet. 

Die „Kreuz Zig.“ bemerkt, daß die Angaben darüber, 05 Dr. Falk 
überhaupt ein Entaſſungsgeſuch eingereicht hatte, zwar nos verſchieden 
lauten; jedenfalls aber gilt ſein Verbleiben im Amte als geſichert und 
von einem Rückts itte iſt jetzt keine Rede. 8 

' Aus Weſtpreußen, 28. November. 
Praxie.] Es hertiſcht die Auſicht, durch die Einführung der Krtis⸗ 
Ordnung ſei das Schreibwe n k vermindert und die Landrälhe ſeien von 
einer großen Mehrarbeit entlaſtet worden und können nach Herzens⸗ 
luſt im Kreiie herum kulſchiren und jedes Wegeloch entweder ſofort 
zuſtopfen aſſen oder ſelber zuſtopfen. Das iſt leider nur Täaſchung. 
— Füe die Proz ßſüchtigen war früher das Gerichtsgebäude die aus⸗ 
ſchliißliche Arena, j tzt iſt es dos Vorzimmer des Beratbungs Sales 
des Kreisausſchaſſes und bier erkennt nicht ein Richter Über ein 
Obi kt von 5 Sor. — nein hier ſitzt ein Kollegium oft 12 bis 16 
Stunden hintereinander und fällt El kenntniſſe über die geringfügigſten 
Sachen und zu Haufe geht die Angelegenheit wie fie will oder fie geht 
nicht, da ja des Herrn Auge das Vieh fett macht. Doch wir wollen 
ein Beispiel reden laſſen. Am 30. Ottober 1873 klagt der Gutsdeſitzer 
So und o in Dinysoa gegen den Einſaſſen P. in W. auf 1 Toir. 
5 Sgr. Pfandgeld, weil deſſen ſieben Gänſe auf der Weizenſaat des 
Ecſteren ' geweidet haben. Das Lindralhs Amt ſetzt einen Sübnetermin 
an, zu dem Ve klagter nicht erſcheint Am 10 Dezember 1873 wird 
der Zeuge vorgelann, vernommen und bekundet er habe zwei Mal 
je brei und vier Gänſe auf dem Weizen betroffen und liquteirt an 
Reſſekoſſen 2 Thlr. und 4 Sgr. verauslagtes Porto. Am 13. De 
zember 1873 erläßt das Landratzs Amt ein Re olut, nach 
weſchem der Verklagte zu 7 Sur. Pfandgelb Nveruxtheilt wird. 
Verlag er nimmt das Reſolut nicht an und es muß ihm erſt durch 
enen xpreſſen Boten an die Thür genagelt werden. Er legt gezen 
‚ad Reſolut Rekurs bem Kreisauschuß ein Dieſer ſetzt mehrere 
Termine au. Bald fehlt Käser bald Verklaster. End ich ſoll der 
Zeuge nochmals vernommen werten, Er erſcheint nicht, well er krank 

t. Zulec versicht er nach Graudenz. Dort wird er endlich am 24. 
Jul: 1 79 auf dem Kreisausſchus verrommen beſchwört feine Ausſage 
und virlan,t Reiſekoſten, wen er inzwiſchen auch aus Graudenz ver⸗ 
zogen war, um 23 Septbr c. micht Verklagter ben Einwand, er 
habe nur 3 Gänſe gehabt und ſchläßt zwei Zeugen für dieſe Behaup⸗ 
turg vor. Am 13. November werden auch dieſe beiden Zeugen ver 
nommen; fie vermögen freilich nur den Beſitz von 3 Gänſen zu be 
kunden, aber nicht, daß diele nicht auf der Weijzenſagt geweſen 
find Es erfolgt nun dad Reſolut, daß der Verklagte gebalten ſei, 
nicht ſieben ſondern für ſechs Gänſe 6 Silbergroſchen an Pfand 
0 Koften der eren und 
die ſämmtlichen Koſten der zweiten Inflanz. Die Entlaſtungszeugen 
liquidirten und erhielten 2 Thir 17 Sgr Reiſckoſten. Verklagter bat 
alſo faſt 2 Jahre geſirnten einen Silbergroſchen eririiten — hat 
gegen 6 Thlr. Koßſen zu hezablen hat recht viele Wege geb bt und 
kann ſich dafür mit dem Bewußtſein tröſten daß er den Prozeß nes 
wonnen. ft bei ſelchen Zufiänsen der Kreisausſchuß nicht zu beka⸗ 
gen und noch mehr deſſen Vorſitzender, wenn er feine koſtbare Zeit 
ſolchen Prozeſſen widmen muß? 

München, 27 November. Biſchof Haneberg hat bei ſeiner 
mehr längen Anweſenheit wiederholt Verſuche gemacht, eine Audienz 
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berz, wie bekannt, c 
ſogar, indem fie zu Fuß dahin ging, im Bonifaziuskloſter einen Ab 
ſchiedsbeſuch erftattet kat. — Aus München wird den „D. N.“ ge: 
ſchrieben: 

Sie wollen es nicht Wort haben, die Ultramontanen, aber es iſt 
doch ein öffentliches Geberimniß, daß die Verbindung zwiſchen den ge⸗ 
mäßigten und extremen Elementen der patriotiſchen Partei 
ziemlich gelockert iſt. Dr. Jörg ſcheut die Herren Ratzinger urd 
Rutler, wie ein gebrauntes Kind das Feuer ſcheut! Und mu Recht. 
Hat er doch bei Berf-ffung ber berühmten Adreſſe an den König 
nur dem unwiderſtehlichen Drucke der Extremen nachgegeben und 
daher nur diefen die ſchmähliche Niederlage zu verdanken. Die 
nächte Seſſion des Landtages wird zeigen, daß die gerützmte 
Majorität eine Chimäre iſt. Jörg bat geſehen, daß mit den 
Ex remen nicht zum Zlele zu kommen iſt, er wird künftig 
ihren Forderungen gegenüber feſt fern und die Erinnerung an die 


ſchau pieie iſcher Seite hin wiederum gam am Patze, wenn feiner 
Stimme hin und wieder etwas mehr Stärke zu wünſchen wäre, ſo iſt 
dies eben nur ein frommer Wunſch, den Herr Tauſch aber durch 
künſtleri ches und haushälteriſches Beherrſchen feiner Stimmmittel 
ſeine ſets nach Kräften entgezenkömmt. Der Figaro des Herrn 
Rechtmann bälte wohl noch elwas flotter geſpielt werden können, 
war aber, mit Ausnahme einiger kleiner Baßtöne, gefanglich recht 
zuſriedenſtellend. Die Marzelline des Fräul. Herwegh, das 
Bärbchen des Fräul. P. Zampa und Bartolo und Bafllio der 
Herren Frey und Stephan können wir ſchlietlich nicht umgehen, 
weil fi: auf kleinerem Gebiete ihre vollſte Schuldigkeit thaten. Auch 
können wir nicht verſchweigen, daß die geſchmackoolle Toilette einzelner 
unferer Koiyphäen zu einer äſthetiſchen Steigerung des Geſammt⸗ 
eindrucks in nicht zu unterſchätzender Weiſe beitrugen. Das Pablikum 
zeichnete dte Damen Johnſon und Haaſe während der Vor⸗ 
ft lung und am Schluſſe durch Beifall aus, an dem ud Herr 
Tauſch Theil hatte. Das Theater war gut beſucht, wenn auch nicht 
in für die Theaterkaſſe fo ergiebigen Weiſe als an manchen der fruheren 
Sonntage. Sollte die Nachmittags vorſtellung dieſe? Manco auf dem 
Gewiſſen haben? — g 


Vom ſchwarzen Verge. 


Montenegriniſche Stizien, Bilder und Geſchichten 
von Gu av Raſch.“) 


„Seine Hoheit der Fürſt des freien Mutenegro und der Brda, 
Nicolas der E ſte Petrowuſch Nigoſch, der Erleuchter feines Stammes, 
er erſte Rüter des ſchwarzen Berges, der Repräleniant eines fünf 
bunserijäprigen immer ſiegreichen Kampfes gegen die aſiatiſchen Bar⸗ 
daren in Earepa“, dem des „Buch vom ſchwarzen Berge gewidmet 
iſt, wird einmal in Wien von einem kobn Herrn gefragt, wie es 
ei entlich zuzebe, daß der Schriftüeller Guſtav Raſch, der doch ein 
ausge prochener Republikaner ſei, em monnenegrenſchen Fürſten feine 
Sympaibien ſcheuke, und feine Hoheit antwortet, „Wabrſcheinlich, weil 
1%, Raſch mia Land für die beſte Republik hält.“ Dieſe von dem 
Striftiteler, ſeibn mitgethelte Anckdole fol uns den Schluſſel zum 


„) „ctohektton () deutſcher und ausländiſcher Belletriſtk“ lautet der 
geschmackvoll Titel eines ber Wilhelm Banſch tu Dresden erſcheinenden 
Sammel werkes, deſſen 34. Bd. das oben genannte Buch ausmacht. 
Der Preis benät 4 M. 50 Pf. 


Yufmerffamkeiten erwieſen und ihm 


Adreßniederlage als ein Agitationsmittel gezen die Extremen verwen⸗ 
den. Die ‚Landshuter Zeitung“, das Organ des Dr Jörg, nimmt 
ſeit einiger Zeit Partei für zie von Sigl und Ritter fo ſehr ge⸗ 
ſchmäbte Gruppe der Gemäßigten. „Es giebt überhaupt keinen „Bas 
triot Semmelſchnarrn“, — meint das Blatt, — diejenigen, welche 
mit tiefem des Erfinders (Dr Sigl) würdigen Ausdrucke belegt wer⸗ 
den, ſind treue Katholiken und Baiern, nur ſind ſie gemäßigt, beſon⸗ 
nen und vernünftig; ſie glauben nicht, daß die gute Sache der Lei⸗ 
denſchaftlichkeit oder eines frivolen Drauflotzgehens bedarf, umſomehr, 
als fie bit her nicht geſehen, daß die ſog. Entſchiedenen etwas gut ges 
macht oder bewirkt hätten.“ 

Der Magiſtrat unſerer Reſidenzſtadt läßt am Geburtstage des 
Königs wie feit einigen Jaßren auch zur Feier des Tages von Sedan 
ſämmtliche Kirchthürme der Stadt mit einigen Flaggen ſchmücken 
und das geſcheh bisher auch ohne jede Beanſtandung. Nun aber iſt 
das erzbiſchöfliche Domlapetel als Verwalterin der Frauenkirche zu 
der Anſicht gelangt, daß es dem Magiſtrat nicht zuſtehe, an den 


Thürmen einige Flaggen auszuhängen. Zu dieſer Anſicht find die 


Herren Geiſtlichen wohl erſt dadarch gelangt, daß auch am Sedan⸗ 
tage geflaggt wurde und ſie haben nun eine Klage gegen den Magi⸗ 
ſtrat wegen Eigenthums Beeinträchtigung erhoben und dieſelbe durch 
den Anwalt v. Auer dem Beziifegeriht einreichen laſſen. Dieſer 
„Prozeß“ wird nicht wenig Inte eſſe erregen, zumal auch die Frage 
wird aufgeworfen werden, ob denn daz erzbiſchöfliche Orbinartat zur 
Vertretung der Frauenkicche berechtigt iſt und nicht vielmehr nur der 
geſetzlichen Kirchenver waltung ein ſolches Recht zuſteht. ö 
K ° 
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Paris, 26 Novbr. Großes Aufſehen macht bier die Nachricht, 
daß der Vizekönig von Egypten feine 177,000 Aktien des 
Suezkanals an die engliſche Regierung verkauft. In den hieſigen 
offiziellen Kreiſen mißfällt die Sache im höchſten Grade und fie meſ⸗ 
ſen gewiſſen „großen Politikern“ der National⸗Verſammlung, welche 
die Vertagung der Frage Betreffs der Juſtizreform in Egypten ver⸗ 
anlaßt, die Schuld bei, daß der Vizekönig ſeine Aktien an die engliſche 
Regierung und nicht an die franzöſiſchen Kapitaliſten verkauft habe. 


Der Eindruck dieſes Ereigniſſes iſt enorm und leincswegs angenehm. 


„Temps“ und „Moniteur” find die beiden erſten Zeitungen, welche ſich 
über die Meldung der „Times“ äußern, und beide faſſen den Schritt 
auf als den Anfang des praltiſchen Löfung der Orientfrage, fo weit 
wenigſtens England an derſelben interefftst it Der „Temps“ ſagt 
nur: wäre Frankreich in anderen Verhältniſſen, ſo wäre dies eine 
Niederlage für feine Politik; der „Moniteur“ bebt zunächſt, wie John 
Lemoinne, bervor, England fange jetzt thatſächlich an, zu zeigen, daß 
es ſich vor allen Dingen den Weg nach Indien frei halten wolle; er 
warnt die Engländer vor dieſer Politik und meint, wenn fie darauf⸗ 
hin den Ruſſen die Türkei überließen, würden ſie bald mit ihnen in 
Aſien zu kämpfen haben. 

Verſailles, 25. November. Die Nationalverſammlung 
fuhr heute in der dritten Berathung des Wahl⸗Geſetzent⸗ 
wurfs fort. 

Artikeln 8 des We hlgeſetzes wurde ohne Debatte angenommen. 
Desgleichen Artikel 9 mit einer unbedeutenden Abänderung. Eben 
ſo Artikel 10 und 11 Artikel 12, welcher beſtimmt, daß die 
Beamten, die wahlfähig find, in ihren Bezirken nicht gewählt werden 
können, giebt zu einer längeren Diskuſſion Anlaß, die aber obne alles 
Intereſſe iſt. Belhmond (linkes Zentrum) hat au Artikel 12 einen 
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ö n b. 8 m o gte einige Worte zu Gar 
ſten ſeines Amendements, das jedenfalls ſehr vernünflig il. — Ge 
neral Changarnier bekämpfte das Amen dement, da 
daß der Ankragſteller ſich nicht genug Rechnung ablegt über ren Un⸗ 
terſchieb, welcher zwiſchen den Offinicren der aktiren und der Territo⸗ 
rialarmee beſteht. — Ter Kriegs- 
ſich ebenſalls gegen den Artikel aue; er bringt verschiedene Gründe 
vor. Sein Hauptgrund iſt aber der, daß er nur Royaliſten, Bona⸗ 
partiſten und Orlcaniſten zu dieſen Poren ernannt bet, und es ihm 
dephalb nicht gleichgültig iſt, daß dieſe ben gewählt werden. Er ver⸗ 
ihert der Kammer, daß er dafür forgen werde, daß die Terrſtor 

rmee kein Herd der Wah agitation werde. Es wird nun abgeftimmt 
und das Amendement von Jules Simon mit 383 gegen 295 Stimmen 
verworfen. Nach Ablehr un: von wei Zuſatzarnkein wird ter Arkikel 
12 angenommen und zur Di kaſten des Artikels 13 geſchritten 
welcher erklärt, daß „jeder Zwenssauftrag“ null und nichtig iſt.⸗ 
Madier de Monjau, einer der Intranſigenten, will die Ber⸗ 


Verſtändniſſe der Begeiſterung geben, mit welcher derſelbe nicht nur 
Montenegro, ſondern auch ſeinen Fürſten feiert. Von dieſem Lande 
nun wußte man bisher in Deulſchland nur wenig, was aaf Selbſt⸗ 
han der Gewährsmänner beruhte. So wird man es denn durchaus 
verdienftiih finden, daß Herr Raſch uns von dem furchtbar ſteilen 


Kalkfelsgebirse und feinem bisher fo ſchwindelnd gefährlichen Pfade, 


von der Wildheit und Rauheit des inneren Landes und von der üppi⸗ 
gen Lieblichkeit des Landes der Sonne, cm Skutariſee ein z. T0. 
recht anſchauliches Gemälde entwirft. Von dem Volke bat man 
immer eine günſlige, ja glänzende M inung gehabt. Daß es am 
Bra: von k.igem Volke der Welt erreicht wird un» mit ferner kleinen 

evölferung nicht ſelten der ganzen Macht der Türken Trotz geboten hat, 
tft weltbekannt. Aber gerade deshalb kann eine Schilderung des Volks 
in feiner äußeren Erſcheinung wie in feinen Sitten auf entgegenkommende 
Theilnnahme rechnen und Mulheilungen aus der monfenegrimtchen Ge⸗ 
ſchichte nicht minder. Nur Schade, daß der Schriſtſteller dieſe Ge⸗ 
ſchichte in Fetzen reißt und dieſe eirflckt, nicht wo es paßt, fondern 
wo es ihm zufällig paßt, Schade, daß daber ganz derſelbe Fetzen nicht 
feiten an zwei Stellen erſcheint, Schade vor allem, daß wir auch bier 
jeden Augenblick über die „aftatıfhen Barbaren“ ſto pern, daß die Mon⸗ 
tenegriner zuweilen auf einer Seite zweimal „die Ritter des ſchwarzen 
Bere es“ genannt werden und einer der Helden der ſtereolypen „DR cca⸗ 
bäerfamilie cer Petrowit ich,“ Danilo, weniaſtens ein halb Dutzend 
Mal „er Held, Staatsmann un) Dichter“ — mi. Permutationen — 
beigt! Doch werden wir Hecen Raſch die Unarten ſeings Stiles, der 
eben darin beicht, keinen zu haben, desmal leichter verzeihen, weil er 
ſich wenigßens der wehäfftgen Angriffe gegen die Emrichtun en feines 
Vaterlan zes en hält und weil er in feinem Sammelfurinm von Reiſe · 
erinnerungen, Geſchichtzerzählung, und Fragmenten fremder Bücher 
eine Fülle des Will rn bietet. Vor allem iſt die Thatſache 
bochintereſſant, dan die Eternogorzen in kaum einem Menſchenalter 
durch ihre Fürſten bumanifirt un) zwhiſirt worden find, und zwar fo 
fehr, vaß Nie ſich ogar das Abſchuerꝛden der Türkntöpfe ab ewöhnt 
haben, um großen Bcoauern des Herrn Raſch. (S. 715). Derſelbe 
sagt an einer Non Stelle die Kalfurfortſchritte der Montenegriner 
ſo zu nk „0 marbnlen, Dorfſchulen, Mädchenſchulen, Lehrer⸗ 
nn ud döbere Töchterſchule, unentgeltlicher Schulunterricht, 
en Fa Zelegraptenämter, Zivilgeſebuch, Straßen verbindungen 
auf Feat ſchwarzen Bere!“ Auch wir find ver Meinun , daß, felbft 
a dem Reifenten, der jı der Landes ſoxache unkundig zu ſein 
1 und ba en bischen vorgemacht haben ſollle, doch immer 

woe Scneſli keit zu bewundern iſt, mit we cher ſich die Geſitlung 
und Bildung in cinem fo entlegenen und wilden Lande und unter 
einem fo Eriens,chärteten Volke Bahn bricht. Daß dadei der Caß 
ſönen die Türken ungemindert fortdauert, wird niemand bedauern 
Önnen, der der offenkoundigſten Thaiſachen die Wah heit glaubt, daß 
Türkenherrſchaft und Völkers lück abſolut unvereinbare Dinge ſind. 


Wan 12 a 
er findet, 


Miniſter de Ciſſey ſpricht 


we fung dieſes Artikels. — Picard ſpricht für die Annahme aus. Beide 


P 


bringen aber nue Ding: voc, die ſchon bandertmal geſagt wurden. Der 
Artıfel 13 wird mit 601 gegen 42 Stimmen angenommen. Der be 
rühmte Artikel 14 kommt nun zur Diskuſſion. Derſelbe beſtimmt 
jetzt, daß bei der Drpatirienwahl die einnamise Wahl in Anwendung 
komme. Pernolet (von ver Linken) hat ein Amendement geſtellt. 
Er entwidet dasſelbe, will aber feine Rede morgen forlſetzen, was die 
Kammer auch bewilligt. Schlutz der Sitzung 6 Uhr. 


Lokales und Provinzielles. 
Voſen, 29 November 


r. Im Logenſaale finset am 4 Dezember d. J. ein Wohltbä⸗ 
tigkeits Konzert ftait, bei weichem vornehmlich der allgemeine 
Männergeſang verein, ſowie die jugendliche Konzert Sängerin Frl. 
Eliſabeth La Roche aus Ber in, deren Vater bekanntlich eine lange 

Reibe von Jahren unſerer Provinz als Arzt angehört hat, mitwirken 
werden. 

— Die Konzertſaſſon iſt in vollem Gange. In den nächſſen Ta⸗ 
gen gedenkt Fräul. Sophie Siegenfeld⸗Zwyeinski, eine junge Pia⸗ 
niſten, im Bazarſaale zu konzertiren. Der Künſtlerin geht ein guter 
Raf vorau'; ihrem Spiel wird eine glänzende Technik, Kraft und 
Ausdauer und ebenſo Zartheit des Vortrags nachgerühmt. Uaſerer⸗ 
ſeits ſei hiermit auf die bevorſtehende neueſte Konzertleiſtung, welche 
vorausſichtlich mnchen Genuß bieten wird, hingewieſen. 

— Bei dem Gymnaſialgottesdtenſte in Kulm wurde bisher 
das Evangelium ſowohl in deutſcher wie polniſcher Sprache verleſen. 
Dem „Pulzrzym“ zufolge iſt nun in Folge einer Anfrage des Direk— 
tors zer Anſtalt bei der vorgefegten Behörde dieſe Virleſung in pol⸗ 
niſcher Sprache unterfagt worten. Dieſes Berbot führt die „Gafcta 
Toren ka“ auf eine Verfügung des Provinzial Schulkollegiume in Kö: 

nigsderg an ſämmtliche Direltoren der kath. Gymnaſien in Weſtp eu⸗ 

ßen zurück, welche auf Grund einer miniſteriellen Verordnung die Ah⸗ 

ſchaffung aller nicht firifte zum Gymnaſialsottesdienſte gebörigen Zar 
fſlütze und vornehmlich aller demontrativen Zufäge anbeſi ölt. 

— Zur Theaterfrage bringt der „Dzieanik Poznanski“ in einer 
feiner len Nammern aaf unſere Replik eine Oupuk, worin en das 
bekannte po niſche Argument gegen die Wieder herſtellunz unſeres 
Theaters, daß darin eine Unserewtigkeit gegen die polniſchen 
Steuer; bler liege, wiederholt und zu vertheidigen ſucht. Andere als 
die bekannten Behauptungen, weiche er karz vorher von einem „deut 
ſchen Mitbürger” aufſtellen ließ, bat der „Dnennik“ nicht vorgebracht 
und une e eigenen Ausführanzen in keiner Weiſe widerlegt, weshalb 
wir uns nicht veranlaßt fühlen. die Diskuſſion mit dem Blatte weiter 
zu führen Bemerken wollen wir nur, daß der „Dziennik“ wiederum 
den beleidi enden Ausdeuck „Annektirung“ gebraucht, deren er die 
Gemeindevertretung beſchuleigt, wenn fie bie kom aunale Anſtat aus 
kommunalen Mitteln wie er herzuſtellen beichließt. Dies zwingt uns 
nochmal“ u wiederholen, daß für die polniſchen Armen alljähr⸗ 
lich weit mihr aus dem ftästiſchen Säckel „annektirt“ wird, als bie 
Verzinſan eines Kapitals koſten sürde, welches zur Wiederherſiellung 
des Theaters hinreicht. — 

1. Das Hauptrohr der ſtädtiſchen Waſſerleitung wurde heute 
Vormi tas ın der Nabe des Ertellſchen Hauſes in der Neuenſtraße 

undicht, ſo daß das Waſſer in die Keller jenes Gebäures drang. Es 
mußte demnach, das Rohr aufzesraben werden, um die undichte Stelle 
wieder zu verdichten. Schon mehrmals iſt das Hauptrohr gerade in 
der Nähe des Erteihen Hauſes lick geworden und hat einzelne Keller 
dieſes Hauſes unter Waſſer geſetzt. Es ift nämlich dag Rohr durch die 
undamente eines Gebäudes geleg worden, welches früber dor Du lch 
ruch er Neuenſtraße neben dem Ertelſchen Hehäude ſtand, und ſchtint 
alt wenn dieſer Umſtand das öftere Undich werden des Rohres 
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r. Im Stadtverordnetenſaale, der biäher nur durch 

SGas-K onleuchler erteu stel wurde, ſind neuerdings, da die Beleuch 
tung oft recht viel zu wünſchen übrig ließ, an den fangen Seiten des 
Saale? iwer Kandelaber unt je drei Flammen und außerdem noch zwei 
Gasflammen angebracht worden. 

r. Das ehemalige Kloſter der Dames au sacre coeur auf der 
Wilda wis gegen satrtig von 150 Perſonen bewohnt; die meiſten die 
fer B wobner find Beamte der Boren Kreufburser Eiſenbahn, deren 
bieftz er ah, hof unweit des ehemaſ tsen Kloſters liegt. 

Die Anzahl der Blinden in unferer Stadt beträgt nach 
neueren Feſtſtellungen: im I Revier 3 im II. Revier 6, im III. Res 
vier 5 (ußerdem 2 auf der Wilde). m IV Revier 3, im V. Revier 4, im 
VI 2 (asßertem 1 in Jerzyc), im Ganzen alſo 23 in ser Stadt, 3 in 
den O' tſchaften Jerzwee une Wilta Im Jabre 1871 hatte die Anzahl 
der Bin en in der Start Poſen nur 15 belragen. 

r. In Betr. des Feuers auf der Bernhardinerwieſe können wir 
noch milbenen, daß die doneb annte Bude als Aufenthaltsort für die 


hero 


ü. 


Herr Rai theilt natürlich dieſen Haß. Um fo höher iſt ihm die 
Selbſtbeberrſchunz anzurechnen, mit welcher er es vermieden hat, nach 
den Grägeln von Podgoriza die Furie des Krieges zu entf ſſein Als 
er mii 50 Bewaffneten über den See von Skatari fahrend das Tür- 
kenfort Besender erbückte, da kam ihm der Gedanke, er könnte es mit 
jenen Bewaffneten im erſten Anlaufe nehmen ohne einen Mann zu 
verlieren. In welche Verwirrung wäre die Welt geſtü zt worden und 
— wie hätte Bismarck ſich geärgert, wenn Herr Raſch dieſen Gedanken 
hätte zur That werden laſſen! AB. 


Der 1. Dezember 1875. 
(Aus der „Köln. Ztg.“) 


Vom könisl. ſtatiſtiſchen Bücegu zu Berlin aus ſind ſeit 2 Mo⸗ 
naten gegen 15 Millionen Karten, Fragebogen, Verzeiwniſſe und An 
weilun.en nach allen Richtungen des preußischen Staates für etwa 
55.000 Gemeinden und Gutebenirke verſandt worden; in Len anderen 
deulſchen Ländern hat ſich cine entſprechende ruheloſe Thätigkeit aller 
Berufe ſtauſteker entwickelt. In den letzten Tagen des November soll 
ein Hier von Über 206,000 irstmilisen Beamten auf einer Fläche von 
540 581 Q ſadrat⸗Kdometern von Haus zu uk von Wohnung zu 
Wobnung zehen, die Karten und Verzeichgiſſe nertheilen, die Aus: 
füllung übe wachen, die richtig und vollſtändig beſchriebenen den zu⸗ 
ſtänbisen B hörden zurückus fern. 

Ein Jcoer fol und muß gezählt werden, der in der Nacht vom 
30. November bis zum 1. Dezember gelebt hat; wer nach Mitternaszt 
in dieſe Nacht ſtirdt, wird mitgezählt, wer nach dieſer Zeit geboren 
wird, wird nicht berückſichtigt. 

Jeder wird da gezahet, hat alſo da feine Zäblk erte zu fordern 
und auszufüllen, wo er in der Nacht vom 30 November bis zum 1 
Dezember übernachtet hat Wer in keiner Wohnung diefe, Nach! zu⸗ 
gebracht hat, wird in der Haushaltung mitgezählt, wo er am Mor⸗ 
gen des 1 Dezember verweilt. 5 

Jeder Deulſche iſt, o weit feine geißigen Fähigkeiten es zulaſſen, 
zugleich Gezäslter und Selbſtzäh er; die Zäblkarten enthalten fo wenig 
Fragen, und dieſe Fragen find fo beſtimmt, knapp und klar geſtellt, 
Daß bie Antwort barauf nicht zweifelhaft ſein kann. Wo die Antwort 
Schwierigkeiten bereiten follte, da wird jeder Gebildete, insheſondere 
jeder Zäh ung kommiſſar, es ſich zur Ehre anrechnen, bereitwilligſt 
Auskunft zu extheilen. Wer nicht leſen und ſchreiben kann muß ſich 

durch leine heſſer unterrichteten Angehörigen und Hausbemohner oder 
durch den Zäh ungebeamten vertreten laſſen. Alle Fragen miüſſen be: 
antwortet werden. Die An zaben miſſen richtig, vollſtändin und ge⸗ 
| nau feig; ſie werden nicht miabraucht werden; kein verfolgungs lich 
* iger Bo zerbeamter wird daraus einen Auha gewinnen zur Denun 
Ration wegen unterlaſſener Anmeldungen, wegen manzechaften Schul 


— 
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bei dem Verſuche brunnen beſchäfliglen Arbeiter, ſowie zur Aufbewah 
rung von Handwerkszeug diente. Das Feuer iſt muthmaßlich dadurch 
entitanden, ne Ofen, welchen dort Tags zuvor die Arbe ter aus 
Ziegeln ohne Bindematerial errichtet halten, zum Theil auseinander 
gefallen war und das Stroh in der Bude in Brand geſetzt hatte. 

r. In Jerzhyee iſt im Intereſſe des öffentlichen Verkehrs eine 
Umnummertrun, ſfämmt cher Grundftüde erfol.t, und gleichzeitig durch 
Reviſion der Seelenliſten die Einwohnerzapl feſtgentellt worden. 
Danach enthält gegenwärtig Jerzyce mi Grudziniec, Landwehrgarten 
und Mulockshaaſen im Ganzen 216 Grundpücke und Bauſtellen und 
4616 Einwohner, wäh end ſich i. J. 1871 die Anzahl ver Einwohner 
nur auf 3281 belief, Dieſe bedeutende Zunahme von 1535 Ein woh⸗ 
nern iſt theils der Entſtehung reſp. Erweiterung von Fabriken in 
Jeriyce (Meilch'ſche Fabrik von künſtlichem Dünger, Kantorcwicz'ſche 
Lern fabrik, Freudenteich'ſche Ziegelei, zwei Dachpappenfabriken), theils 
auch dem Usftande zuzaſchreihen, daß gegenwär ig in Jerzyce zahl: 
reiche E ſenb hnarbeiter und Eiſenbahnbeamte wohnen. 

r. Eine Diebsbande. In einem Matertal: und Delikateßwaaren⸗ 
geſckäfte auf zer Wi nh. meſtraze war feit längerer Zeit bemerkt wor⸗ 
den, daß verſchierene Waaren auf nunerklärſche Werfe verſchwanden. 
Der B ſiser des Geſchäfts luß in Folge veffen einize ſeiner jungen 
Leute wäh send einer Nacht aufpaſſen. Gegen 6 Uhr Morgens bes 
merkten Diefelben Licht im Laden, und erkannten, ob leich beifeibe bald 
wieder erloſch, den Hausknecht, welcher ſich verſchiedene Waaren in 
die Taſchen steckte, und auflos, wie er gekommen war, ſich aus dem 
Laden wieser entfernte. Es wurde der Po izei Anzeige hiervon ge 
macht, und demnach eine Reviſion hei dem Haueknechte abgehalten. 
Deſe ergab, daß er nicht nur Zigarren, ſondern auch viele Gol ſacken: 
Manſcheltenknößfe, ein gol enen Kreuz, Siegelring, ern? filberne ſchwere 
Doie 2c, ferner ein Stud Leinwand von ca 52 Ellen, diverſe feine 
Hemden, Taſchentüchec ze in feiner Kammer haue. Ueber den Erwerb 
dieſer Sachen befragt, geſtand er ein, daß er die Gordfachen von dem 
H uszätter eines bieſigen Jaweliers, bie Leinwand und die Hemden 
ze von dem Haushälter eines der bedeutend ſten biefigen Modewaaren⸗ 
bändbieı8 erhalten hafte. Weitere Recherche, ergaben, daß dieſe drei 
Hausknechte mit ven ihren Prinz pa en geßohlenen Waaren einen um⸗ 
fanzreichen gezenſettigen Taaſchhandel betrieben hihen. Auch ſtellte ſich 
le aus, daß die beiden Dienſtmaochen des Material und Deukateß 
Waarenbänelers ſich Nachſcpluſſel zu dem Liden und der Remiſe des 
letzteren batten fert:sen laſſen und auf otefe Weiſe ſich ihre Bedurf⸗ 
niſſe an Seife, wohlriechenden Waſſern, Choko ade, Laqueure ac. ver⸗ 
ſchafft baten. Es ergob ſich daß der Hanshälter in dem Mode 
wa rengeſchäfte, bei welchem diverſe Goldſachen und 210 Mark in Gold 
gefunden wurden, feiner Braut, mit der er ſich zu Anfarg nächſten 
Jahres verheiraihen wellte, diverſe Goldſachen, 1200 Mark baar, und 
eine faſt vollſtänbige Austattung an Wäſche und Bettzeug geſchenkt 
hatte. Die g ſammte Dieb'sgeſellſchaft iſt verhaftet worden. 

Diebſtähle. Geſtern Abend wurde einem Handlungskommis 
im Ersgefaoff: des polni chen Theaters eine ſilberne Zylünderuhr, 
welche auf dem Hauptufferblatt noch drei befendere Zifferblätter ent⸗ 
hält, geſtoblen. An der Uhr befindet ſich eine kurze golcene Kette aus 
glatten flachen Guedern, ſowie Haken und Uhrſchlüſſel — Verhaftet 
wurde ia Fiſcher, welcher bei der Domſchleu e Holz ent wendet hatte, 
— Ge ſtohlen wurden einem Maurergeſellen auf der Sandſtraße d ei 
Mark und eine Bigarrenfpige; einem hieſigen Reſtaurateur aus un 
verfibioffenem Boden eine Men e Wäſche, darunter mehrere Stücke 
F M gezeichnet und aus verſchloſſenem Keller mitlelſt Nachſch üſſels 
ſechs Flaſchen Uegarwein. — In der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag verſuchte ein Dieb durch e. Fenſter in der Belctaze in ein 
ne auf der St. Martinſtraße einzudringen. Zwei Bewohner der 

tage warden jedoch durch das Geräuſch aufmerkſam und eilten hin⸗ 
zu, worauf ſich der Dieb dur einen Sp ung vom Balkon der Bel⸗ 
Etage der Verhaftung entzog. Am nächſten Morgen wurde in dem 
Keller eines gezenüberliegenden Neubzues der Bauwächter beſinnun!s⸗ 
los und ſchwer verietzt gefunden. Als er zum Bewußtſein gelangt 
war, gab er an, Das er aus dem erſten Stockwerk des Neutaues in 
den Keller hinabgefallen ſei. — In einer hieſi zen Konditorei verſchwand 
geſtern e einem Gate eine ſchwere filberne Doſe mit der 
ein zravirten Aulſchrift: „Dem Kollegen zum 1. Januar 1874. 

Verhaftet wurde geſtern ein Arbeiter, der in einem Laden am 
Alten Markte eindringen wollte und ser Aufforderung eines Sch tz 
mannes, ſich zu entfernen, nicht Fo ge leiſtete. — Verhaftet wurde fer- 
ner Abe ds ein Mäschen, welches eine Spielmarke ſtalt eines Gold⸗ 
ſtückes ausgeben wollte Sie will die Marke gefunden haben. — Ber: 
haftet wurde in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ein Mau⸗ 
rer, welcher in einem Schanklokal auf der Walliſchei Streit angefan⸗ 
gen, der Aufforderung des Wirthes, ſich zu entfernen, keine Folge ger 
leiſtet, ſich vielmehr tzätlich an demſelben vergriffen, und ihm ver 
ſchiedene Sachen theils zertrümmert, theils beſchädigt hatte, und ſich 
bei ker Arreliruna in höchſtem Maße widerſetz ich zeigte. 

Eh Grätz, 26. November. [Valkszähl ung. Poſtali⸗ 
he) Die Vorarbeiten zur bevorſtehenden Volks⸗ und Gewerbe 
zählung find hier in vollem Gange Die Stadt tft in 22 Zählbezirke 
getbeilt. Was Amt ver Zähler haben übernommen 8 Leorer, 1 Felo. 
meſſer, 10 Subalternbeamte vom Kreisgerichte und 2 Kreisrichter, 
welche ſich in anerlennenswerther Weiſe freiwillig dazu erboten haben. 
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J beſuchs, wegen Hinterziehung der Gewerbeſteuer oder wegen irgend 


einer fonftigen Uedert etung. Auch die Fragen, betreffend die Er⸗ 
werbsthäligkeit, haben lediglich ſtatiſtiſches Inkereſſ) zum Gegenſtand, 
Ene Ausbeutung diefer Anworten zum Na ptheil Eiazel ner iſt nicht 
denkoar, da alle Antworten faſt ausſchließ ich an einem Orte, wo 
Millionen und Millionen derſelben zurückfließen, verarbeitet werden, 
wo die beſonzere Perögichkeit ver Einze nen wie ein Tropfen im 
Meere unſichthar verfhmindet. Deshalb können auch der ſtutzerbafte 
Junggeſelle und die jugendliche Liebhaberin gelroſt ihr Alter nach Tag 
und Stunde angeben. Die Zählbeumten werden keinen Mißbrauch 
damit treiben . 

Die Zahl der Fragen iſt bedeutend vereinfacht; nur das zur Er 
reichung der Zwecke dringendſt Noth vendige wird gefragt. Kein 
Blauſtrumpf wird die Frage der letzten Volkszählung vom 1. Dezem⸗ 
ber 1871, betreffend beſondere Gebrechen, ob er irrſi e nig o er blöd⸗ 
ſinnig ſei, nach Art jener vornehmen Dame zu beantw arten haben, 
die als Zeu zin in einer Krimialſache auf die Generalfrage, ob fie 
mit dem angeklagten Raudmö-der viwandt oder verſchwä erk ſei, vor 
Eatrü tung zitteind dem ahnungsloſen Richter den Rücken zugewandt 
und jede weitete Ausſage verweizert bat, Weil aber nur das Auer ⸗ 
nothwendigſte gefragt wird, deshalb ſollte auch Jeder ſich eine Ehre 
baraus machen, vollſtändig und wahrheilsgetreu zu antworten. Iſt 
doch zur Erfüllung diefer Ehrenpflicht eine nennenswerthe Müßhe nicht 
anzuwenden; iſt doch auf der anderen Seite dieſe Zählung im ganzen 
deulſchen Reich ein Haupt⸗ und Staatsereigniß, das je volltändi,er 
und richtiger as Ecgebniß, von un ſo einſchneidenderen Folgen 
or 177 050 deutſches Reich, für unſeren Staat wie unſere Gemeinde 
um wird. 

Die Volkszählung beabſichtigt, gleichſam ein photographiſches Wild 
üder den Stand unferer i.gigen Bevölkerung aufzunehmen. Dieſelbe 
Bedeutung, die das „Sich ſelbſt kennen“ für den einzelnen Menſchen 
bat, kommt ihm für jede Nat | 4 
weisen bei ſo manchem Strafe den angebliche Thatſachen Behauplen⸗ 
den sunäht mit der Forderung zurück er möge mit Zahlen feine 
Zehaup ung beweiſ en. Auf ſogen unte Ecfabrungen der Einzelnen 
legen wir mit Recht nur geringes Gewicht: Mit wenigen, aber zu⸗ 
verläſſigen, großen Za zlen laſſen ſich großarti e Erſcheinunzen erklä⸗ 
ren, wenn derjenige, der diele Zahlen handhabt, nur eine hinreiche re 
Kenntniß von der Beſchaffenbeit und den Wirkungen der inzelnen 
Sachen beigt Es handelt ih um F ſtſtellung der E.nflüffe, welche 
die B.ſchaff nheit unſereß Linde auf Stand und Bewegung, auf den 
materiellen wie auf den religiöſen und geiſtigen, den ſittlichen und 
ſozinlen Kultur zu ſand der Bevölkerung ausüdt; es gilt dann, umge⸗ 
kehrt u d in fortlaufender Rechenfolge feſtzuſtellen, welche Wirkangen 
der relig öſe und fitilihe Kulturiuftand, die geſellſchaftliche und poli⸗ 
iſche Verfaſſung und Einrichtung auf den Stand der Beoßlkerung 
zur Folge haben, Es muß die Kraft dieſer Einflüffe für ſich beur⸗ 


on in mindeftend gleicher Weiſe zu. Wir 
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Auf den benachbarten Dörfern iſt das Jübggeſchit freilich ein viel 
bequemeres. Wie erzählt wird, ſind dert die Hausväter anzewieſen 
worden, am 1. Dezember im Shuliofa c zu erſcheinen und da dem 
Zäbler die nö bigen Angaben zu machen. — Das Verionengeld von 
hier nach der Eiſenbahnſtation Opalenica, 11 Klometer weit, koſtete 
bisher per Bor 1 M. 10 Pf. per Omnibus 50 Pf. Da Bei die er 
Differen der Perſonenve kehr auf der Por Fat ga z aufgehört bat, 
fo hat die Oderpofdirefiion verfügt, daß vom 1. Dezember ad das 
Perſonengeld für dieſe Strecke nur 75 Pf. betragen wird. 0 

rr ( Krotoſchin, 26. November. [Wiſſenſchaftliche 
Vorträge Theater] Am Dienſtag, den 23. cr. eröffnete 
Herr Gymnaſtaldircktor Leuchtenberger die Reihe der für den Wuf 
des Winters in Ausſicht genommenen wiſſenſchaftlichen Vorträge zum 
Beften des ſtädtiſchen Stipendienfonds, für welchen bereits über 900 
Mark eingegangen ſind. Der Redner verbreitete ſich ſehr eingehend 
über das Weſen, die Wirkungsmweife und den Werth der Phantaſte. 
Der nur von einer kurzen Pauſe unterbrochene Jortrag dauerte über 
2 Stunden. Den nädften Vortrag am Dienſtag, den 30. cr. wird 
Baftor Henſchel aus Zbuny über das Thema Mann und Weib“ 
halten. — Wie ich höre, wird Herr Theaterörreftor Portak in Gneſen 
künftige Woche eine Reihe von Vorſtellun een hierorts eröffnen. 

k. Schneidemühl 26 November. [(Stadlverordneten⸗ 
wahl) Seit vie en J hren iſt in unſerer Stadt vor der Wahl der 
Stadtveroroncten nicht in dem Maße agitirt worden, wie in dieſem. 
Es ſcheiden in dieſem Jahre 6 Stadtverordneſe aus und für 2 ehe⸗ 
malige Stadtoerordnete mußten E:fagwahlen ſtaltfinden. Die uitras 
montane Partei, welche bis jetzt nur durch 1 Muglied in der Stadt⸗ 
veeordnetenverſammlung vertreten iſt, ſetzt alle Hebel in Bewegung, 
um 3 Ber Ihrigen durchzubringen. Den Ernft der Sache erkennen), 
wurde von mehreren liberalen Männern zum 21 d. eine Verſaomm⸗ 
lung einberufen, um mit allen Kräften den Biftrebungen der Gegen⸗ 
partei entseyenzuarbeiten. Da die ultramontane Partei mögcher⸗ 
weiſe nur in der driiten Wahlklaſſe die Mojorität haben konnte, fo 
beſchloß die Verſammlung, in diefer A thilung ie beiden ausſchei⸗ 
denden Miiglieder, Dr Davis ſohn und Tiſchlermeiſter Holtz, wieder⸗ 
un) als Erfagmann des Schloſſers Gerth den Landſchafksſekcetär 
Damaſt zu wählen, während von der Aufftellung der Kandidaten 
für die 2 und 1. Abtheuung Abſtand geno amen wurde. — Ja dem 
heutigen Wahltermin war die wtramonton: Paxtei ſehr ſtark vers 
treten; aber auch die liberalen Wähler flellten ih zahlreich ein und 
Kimmten durchweg für die vorgeſchlagenen Kandidaten Das Ers 
gebniß der Wahl erg b für die liberale Partei ein äußert günſtiges 
Refultat. Dr. Davisſohn, Tiſchlermeiſſer Holtz und Landſchaſts⸗ 
ſekretär Damaſt wurden mit großer Maforität gewählt. In der 
2. Abtheilung wurden Kaufmanu Ah und Gericht ſekretärx Zahn 
wiedergewählt. In der 1. Ab heilung wurden wiedergewählt: Zimmers 
meiſter Rademacher und Poſthalter Teßmer, während an Stelle des 
verſtorbenen Juſtiz aths Pleſch der Hotelbeſitzer Markvald die Mus 
jorttät der Stimmen erhielt. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 
= Berlin, 27. November! [Wöchentlicher Börſen⸗ 
bericht,] Die Börſe liebt es, ſich den zu beſchreitenden Weg vo 


außen andeuten zu laſſen. Eine ſolche Andeutung iſt ihr nun kürzli 
geworden und getreulich folgte fie dieſem Inpulſe. Die Rede des 


Umſtand, daß durch die längere Enthaltung des Privatkapitals von 
jeder Anlage die Kaufkraft deſſelben weſentlich geſlärkt iſt. Noch iſt 
zwar in den Verhältniſſen von Handel und Induſtrte keine weſentliche 
Veränderung eingetreten, es fangen aber bereits einige Jaduſtriezweige 
wieder an Leben zu zeigen und in Bewegung zu treten. Theilweis 
iſt es den Verwaltungen gelungen, durch ſorgfällite Spaxſamkeit die 
Herſtellung ' koſten zu vermindern und wurde ihnen das vielfach dadurch 


theilt werden, wenn ſie im inneren Zuſammenhange mit den einzelnen 


zu Tage tretenden Wirkungen betrachtet werden ſollen. So kann man 
allein zuverläſſig die Fehler der einzelnen Einrichtungen in Staat und 
Gemeinde, fo auch allein zuverläſſig die einzelnen Mittel zur Beſſerunz 
und Apwehr beurtheilen. Deshalb if eine gründiche Zählung fie 
jegliche öffentliche und private Verwaltung gleich unenlbehrlich: die 
Grundlage jedes Zablenbeweſes aber bleibt die Volkszählung. 

Ueber die beſondere Wichtigkeit der bevorſtehenden, jetzt mit einer 
Gesze bezählung verbundenen Voltsaufgahme wollen wir hier nur auf 
das Runs ſchreiben Engels, ſowie auf das ihm früher wiederholt ange⸗ 
wandte Beiſpiel verweiſen, daß, wie der ordentliche Kaufmann alljähr⸗ 
iich feine Javentur aufmacht, um den Bestand feines Vermögens zu 
ermitteln. fo auch die Staaten zeitweilis ihre Bewohner zählen müfs 
fen, um ſich daraur über ihre wahre Größe und Bedeutung zu unters 


richten. 5 
Das iſt denn auch ſchon ſeit alten Beiten geſchehen. Man denke 
an Xerxes, der feine Perſer in einen Pferch zuſammentrieb und dolt 
ungefähr abſchägen ließ, an Moſes und Servius Tullius, die ihre 
Zenſoren, amtliche Zäpler, halten. Heutzutage haben wir es begue⸗ 
mer; ein zah reiches Aufgebot freiwilliger Zähler ſucht nach Kräften 
Jeden auf, daß er ſichätzen laſſe; eine kurze, wenige Minuten in An⸗ 
De nehmende mündiihe oder ſchriftliche Antwort genügt, um vie 
eundlage für Arbeiten und Aufſtellungen zu geben. von deren Groß⸗ 
artigkeit nur die wenigſten eine Abnung haben. Seitdem es unferem 
preußiſchen General Zählmeiſter gelungen, die j:gige vollfommenfte 
Zäblungsweiſe am 1. Dezember 1871 zuerſt in Preußen prakliſch durchs 
zuführen und aus den Toatfahen die großen Vorzlüge vor den bishe⸗ 
rigen Aufnahmen nachzuweiſen, werden unſere Zähl engen für alle Al 
kunft und für alle gebildeten Vö ker Maſter und M Bitab fein. uf 
die Uranfnabme folgt jetzt faſt unmittelbar die endgaltige Aufarbeitung 
an einem Orte; die Zweſchenſtufen find fo zu fasen defeitigt. Binnen 
wenigen Wochen Ardmen Tauſende don Kiſten und Packeten mit den 
auszeſüllten Zähl karten und Verzeichniſſen zum Staliſtiſchen Büreau 
nach Berlin urück Dort find umfaſſende Vorbereitungen für ein 
möglich praktiſches ſofortt ges Auspack'n, Sortiren, Aufſtapein und 
Ausarbeiten getroffen. Im Jahre 1871 war die Zahl der mit der 
Verwerthung dieſcs ko oſſalen Materials beſchäftigien Hulfsarbeiter 
auf 300 gestiegen, die nach Akkordſätzen von burchſchnittlich 5 Sgr. bie 
Stunde ſich mit der Aufarbeitung der Karten und Liſten abgaben. 
Schon im Mi 1872 lag die erſte e Ueberſicht gedruckt vor. 
1 N eh X 1 zen Jahre und viele Hilfs⸗ 
zäfte in Anſpruch. 0 ollen beliefen im Ganzen bi 
Ende, 1873 auf een Ei. R ſich im Gamen bis 
en denn auch in dieſem Jahre alle Kräfte zuſammen wirken 
daß das Zählun sgeſchäft glücklich verlaufe daß feine Ecgebniſſe den 
aufge wandten Kotten und Mü zen entſprechen: die reichen Früchte wer⸗ 
den nicht ausbleiben. Dr. Franz Fiſcher. 
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erleichtert, daß auch die Rohprodukte billiger zu haben find, theilweis 
belebt ſich a auch ſchon in einzelnen Artikeln der Abſatz fo, daß der 
Abſchluß far diefes Jahr doch nicht gan fo trübe werden dürfte, 
wie bisber faſt allzemein zu exwarten ſtand. Hauptſächlich iſt dies 
bei den Kohlender werken der Fall und waren auch die Aktien dieſer 
Unternehmungen ein gefragter Artikel an der Börſe. Eine kleine Ec, 
ſchlaffung in den letzten Tagen war nur die Folge von mebrfachen 
Gewinnrealiſationen, won die höheren Kurſe hinreichend Veranlaſſung 
boten. Der Geſchäftsverkehr bezog ſich meiſt nur auf die Lig dc lion. 
Die Deporis ftellten ſich verhältnißmäßig hoch, doch ſcheinen dis, 
welche unter der Vorausſetzung eines ſtarken Dekouverls operinten, 
nur zum Thel ihren Zweck erreicht zu haben. Soweit das Geihält 
nicht durch die Ultimoberürfalſſe bedingt war, blieb es ſehr klein und 
unbedeutend, fo daß wir Einzelheiten deſſelben nicht zu erwähnen 
en , 
Baden, Wien, 28. Novhr. Bezüglich der Türkenſooſe erhielten die hie 
ſigen Blätter von der Anglobark folgende offizielle Mitttzeilung. Unge ⸗ 
achtet der Vorſtellungen, welche die Bınque imperial Otko⸗ 
mare wegen Vollzahlung der am 1 Juni d. J. gezogenen und am 
1 Dezember fälligen Treffer der Tü⸗kenlooſe erhoben bat, ent 
ſchied die Offerte dennoch, daß die Einlö“ung auch dieſer Treffer zu 
einer Hälfte in bgarem, zur anderen Hälfte aber in Tures nach dem 
Geſetze vom 6. Oktober d. J. zu geschehen babe Die Anglobank 
(als bieſtse Zahlfielle) bezahlt demnach die am 1 Dezember d. J. 
fälligen Treffer zur Hälfte in baarem zum pariſer — vista — Tages 
courſe, während für die andere Hälfte eine Anweiſung gegeben wird, 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
am 2. December 1875, Nachmittags 4 Uhr. 


Gegenſtände der Nerathung. 


1) Entlaſtung der Depoſital⸗Rechnung pro 1871. 

2) Desgleichen der Haupt Armenkaſſen⸗Rechnung pro 1868. 
3) Desgleichen der Knaben Mittelſchul⸗Rechnung pro 1872. 
4) Antrag, betreffend die Bildung eines Betriebsfonds. 


5) Feſtſtellung des Etats 
6 do. 


) .. . Hospital pro 1876. 
7) do. = die 5 Waiſenpflege pro 1876. 
8) do. = „ Mittelfchule pro 1876. 

9) do, „„ Bürgerfehule pro 1876. 

10) do. „„ Gifte Stadtichule pro 1876. 

11) do. „ =» Bmweite Stadtſchule pro 1876. 

12) do. „Dritte Stadtſchule pro 1876. 

13) do. „ „Fortbildungsſchule pro 1876. 

14) do. „ = ftädtifchen Marſtall pro 1876. 

15) do. „ „Hundeſteuerfond pro 1876. 

16) do. « Theaterfond pro 1876, 

17) do. „ Stadtſchulden-Verwaltung 
pro 1876. 

18) do. „„ Sſparkaſſe pro 1876. 

19) do. „ Pfandleih⸗Kaſſe pro 1876. 

20) do. „ Gasanftalt pro 1876 

21) do. « ⸗Waſſerwerke pro 1876. 

22) do „Kämmerei Kaſſe pro 1876. 


23) Wahl von 4 Mitgliedern für das gewerbliche Schiedsgericht. 


für das ſtädtiſche Krankenhaus pro 1876. 


gegen deren Rückſtellung an einem ſpäter bekannt zu machenden 
Termine jene von der kürkiſchen Regierung zu verabfolgende, Werth⸗ 
effekten hnaus zezeben werden. H. T. B. 


Telegraphiſche Rachrichten. 
Berlin, 29 Novbr. Die Antwort des Kaiſers auf die Anſprache 
v 8 Synodalvorſitzenden bei der geſtrigen Audienz drückt die Hoffnung 
aus, die Synode werde ihre Arbeiten in Frieden vollbringen. Es 
komme darauf an, daß die Kirche auf rechtem Grunde ſtehen bleibe. 
Der Kaiſer ſtehe auf dem Grunde des Glaubens, worauf er getauft 
und konfirmirt worden, nichts könne ihn bewegen, davon abzaweichen. 
Bei den jetzigen Arbeiten der Generalſynode handle es ſich nicht um 
ſchwere dogmatische und liturgiſche Fragen, ſondern um den Abſchluß 
der evangeltſchen Kirchenverfaſſung. Der Kaiſer könne nur die An- 
nahme der Vorlaze wünſchen, ſelbſtverſtändlich ſeien einzelne Modifi 
kationen vorbehalten. Er habe das Werk als Erbe ſeines Bruders 
und Vaters erhalten. Der Kaiſer ſtehe aaf dem Boden der Union mit 
vollem Herzen, er werde alle, die ſich auf dieſen Boden ſtellen, mit 
offenen Armen empfaugen, aber auch die, die das nicht wollen, nicht 
verfolgen. Der Kaiſer ſchoß mit dem Sezenswunſche, daß das Werk 
gelingen und die Synode in Frieden auscinandergehen möge. 


Submiſſion. Aufruf 


Die an den ſtädtiſchen Baulichkeiten der Erben des Rittergutsbeſ. 


den ſtädtiſchen Straßen und Plätzen 
wie auf den Gas. und Wafferwerken] Fark Wilhelm Wieſe. 
Am 22. Februar 1875 iſt zu Klein 


im Jahre 1876 etwa benöthigten 
Maurer-, Zimmer-, Tiſchler. ]“ Am = ruar 1 { 
Maler-, Glaſer⸗, Schmiede und 5 im Kreiſe Wirſitz, der Provinz 
Pflafter-Neparatur-Arbeiten und Poſen, des Königreichs Preußen, der 
Lieferungen, wie Eifenzeugbebarf Rittergutsbeſiter Carl Wilhelm 
Wieſe kinderlos, unverheir und ohne 
Die bezüglichen Koſtenanſchläge und Teſtament verſtorben. Seine Geſchwiſter: 
Bedingungen liegen während der Dienſt⸗ 1. Henriette Wilhelmine Wieſe, 
unden im Bau, Bureau des Rathhau⸗ 2. Auguft Ferdinand Wieſe, 
es vom 29. d. M. ab zur Einſicht aus.“ 3. Johann Auguſt N) 
Reflectirende wollen ihre Offerten eben · 4. Henriette Caroline Wieſe 
daſelbſt verſiegelt mit der Aufſchrift ſind lange vor ihm verſtorben, zum 
„Submiſſionsgebot auf die ſtädti⸗] Theil im Kindesalter, zum Theil ohne 
ſchen Maurer- ꝛc. Reparatur-] bekannte erbberechtigte Descendenz. 
arbeiten u Lieferungen pro 1876| Seine Eltern waren der Freiguts⸗ 
bis ſpäteſtens zum beſitzer Chriſtoph Wieſe und deſſen Che 


Monteg, . e eee km ven ion baer 
den 13. Dezember 1875, 


Mittags 12 Uhr, 
abgeben. Nach- und Uebergebote blei⸗ 
ben Serie 

Poſen, den 25. November 1875. 

Der Ma iſtrat. 


Wekanntmachun 
Die Lieferung des Bedarfs des Kö 
niglichen Kreisgerichts an 
Eichenholz, 


ſollen ſubmittendo vergeben werden 


en. 
Seine gleichfalls lange vor ihm ver ⸗ 
ſlorbenen, Großeltern mütterlicher Seite 
waren der Frei- und Lehnſchulze Chri⸗ 
ſtoph Trojahn zu Motylewo, Kr. Cho⸗ 
dzieſen, und bejlen Ehefrau Roſine Ka⸗ 
roline Brieſe, eine Tochter der Chriſtoph 
und Anna Maria Buß Brreſe'ſchen 
Eheleute zu Eichberg, Kr. Czarnikau. 
Als ſeine väterlichen Großeltern ſind 
der e Samuel Wieſe zu 
Motylewo und deſſen Ehefrau Anna 
Margaretha geb. Wegner ermittelt, aber 


5 ] f b längſt vor i torben. Sei 
24) Antrag mehrerer Eigenthümer, betreffend die Verabfolgung si h auch längſt vor ihm verſtorhen. Seine 
von Waſſer zur Spülung der in ihren Häuſern befindlichen Steinkohle 1 
Kloſetanlagen. 3222 ͤ —ͤ ͤ K . her ſchon in erſter Ehe mit Andreas 
25) Neubau des hiefigen Stadttheaters. 8 ET ee ot tm Wege der Submiffton]; #6 u und eine 

26) Verpachtung der Brotverkaufsſtellen am Kämmerei Plaz. des Gerichts überfaffen wenge ee Jafob 1 gebo 

27) Verpachtung des Ladens Nr. 5 und des Kellergewölbes im 1 ie werden aufgefordert, 195. h ae Ka Wilhelm 
Stadtwaage Gebäude. ſihre Offerten bis zum f in n 
28) Vergebung der Lieferung der Lebensmittelbedürfniſſe für die 7. Dezember cr. Why e. 3 een S. 
ſtädtiſchen Armen Anſtalten pro 1876. i 9 [Wiſſek und Klein ⸗Koscierzun, einem 
29) Vergebung der Lieferung von Leinwand, Tuch a. für die Mittags 12 Uhr, Bauerngute zu Motylewo, Werthpapie⸗ 
ſtädtiſchen Armen Anſtalten pro 1876. he rege zn im J. Ge Ford baarem ee In rn ra 
h 1 fi ts w [Forderungen im Geſammtbetrage von 
30) Wahl eines ſtellvertr. Vorſtehers für den 6. Armen Bezirk. 15 gefahr Höhe hie Bedarfe au * a 800000 Thlrn, oder 24055000 
31) Wahl von 9 Mitgliedern für die Stadt Armen⸗Deputation. fahren Br ae 5 gc dh end 4 7 5 
i ita ü Bei len iſt is für 1 Ctr. fin n der Verwahrung un 5 

32) Betreffend die von dem Sanitätrath Dr. J. Samter zu grün B N Pas Pol — 5 Es 1 . Baie 


N dende Viatikums Stiftung. 
33) Perſönliche Angelegenheiten. 


Bekanntmachung. 
Wegen der flaltfindenden 
Volkszählung fäll de Wochen 
markt am Mittwoch den 1 
Dezember c. aus. 
Poſen, den 27. November 1875. 
Der Polizei ⸗Präſident. 
Staudy. 


Roſhwendiger Verkauf. 
Das in der Ortſchaft Luboniee⸗ 
Haula 
Nr. 26 belegene, im Hypothekenbuche 
der genannten Ortſchaft Vol. 2 Pug. 
785 eg eingetragene, den Casper 
und Sophie Grzeskowiat'ſchen 
Eheleuten gehörige Grundſtück, deſſen 
Beſitztitel auf den Namen der Ge 
nannten berichtigt halle und welches 
mit einem Flächeninhalte von 2 Hektaren 
27 Aren SO Quadratſtab der Grund» 
ſteuer ange und HE he 
Ze um 5 ſteuer⸗Reinertrage von 2,6: r. und 
Srrannimn Man. zur 1 5 5 8 El 5 71 8 
Der Barbier und etgebife Wil ⸗ wert e von hlr. veranlag 
l t. Martin Nr. im Wege der nothwendigen Sub: 
2 65 woe nhaft en der Barbier Carl haſtation 


Kochanowski, Waſſerſtraße Nr 25 den 20. Januar 1876, benufü 


woonhaft, ſind Erſterer als Fleiſchbe⸗ 5 

fee für De Stadt Pojen und bie Nia mit ags 3 Uhr, 

um, diefjeitigen Polizeibegirfe gehörigen im Lokale der Wittwe Heiniger zu 

Örtichaiten Jerzyce, Ober. und Unker⸗[Santomysl verfteigert werden, 

Wilda, St Lazarus, Berdychowo und Schroda, den 15. November 1875. 
iotrowo und Leßterer für die Stad Kon, licpeg ſtrors⸗Wericht. 
oſen conceſſionirt und in Bezug auf Der Sieden 

ihr Amt verpflichtet worden. K haſtationsrichter. 
Poſen den 26. November 1875. —— 


Staudy. 


Hetauntmachung. 


5 Zur Verdinzung der in den hieſigen 
Bekanntmachung. Kaſernements de pro 1876 vorkommen 
Zur Vergebung der Reparaturen an den Töpferarbeiten wird auf 
dem Viehſtallgebäude auf dem Propſtei: Donnerſtag d. 2. Dezember e 
Vorwerk und an dem Stalle auf der Vormittags 10 Ub 
Propſtei q Lubin, auf 1534 M. 99 Pf. 9 r, 
re 12 1418 M. 80 Pf. exel Tit. Insge⸗ in unſerem Geſchäfts⸗Lokal — Wall- 
mein veranſchlagt, iſt auf ſtraße Nr. 1, — woſelbſt auch die Be⸗ 


j dingungen ausliegen, ein Submiſſions. 
Montag, den 13. Dez. cr ’ Lernin anberaumt. 
Vormittags 10 Uhr, ee 1000 a ng 9 
iſitationstermin in meinem Bureau] Offerten find vechtze tig abzugeben, da 
een wozu Unternehmungsluſtige ſpäter eingehende und Nachgebote unbe⸗ 
hiermit eingeladen werden. rüdfichtigt bleiben. 8 
Die Koſtenanſch äge und Zeichnungen Poſen, am 25. November 1875. 
können im vorbezeichneten Burean ein⸗ 


ſehen werden. 
be een — 24. Novbr. 1875. 


Kö.iglicher Kreis⸗Baumeiſter. 
Müller 


U 


Jeden Donnerſtag Vormittag 10 uhr 
Holzverkauf. 
Wierzonka Revier Maruſchka. 


nd, Schrodaer Kreiſes, unter 


t, ſoll bei 


Kgl. Garniſon-VB'waltung. 


Klafter = 31% Kubikmeter und bei 
Petroleum der Preis eines Liters an ⸗ 


zugeben. 
Poſen, den 21. November 1875. 
Königlich 8 Krais⸗Gericht. 


Ueber den Nachla 
1875 verſtorbenen Gutsbeſitzers Anz 
guſt Buſſe zu Suchylas iſt das 
erbſchaftliche Liquidations⸗ Verfahren er⸗ 
öffnet worden. Es werden daher die 
ſämmtlichen Ne ah ni er und 
Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche 


Als nächſte Blutsverwand:e, welche 
zur Erbfolge geſetzlich berufen ſein wür⸗ 
den, haben ſich bisher ſolche des fünf⸗ 
ten Grades der Seitenlinie legitimirt. 

Zur ee — der Erbeslegitima⸗ 
tion werden hierdurch alle biegen 
Perfonen, welche nähere, oder gleich 
nahe Erbanſprüche mit den bereits le⸗ 
Be Blutsverwandten des fünften 
Grades der Seitenlinie an den Nachlaß 
des Carl Wilhelm Wieſe zu haben ver⸗ 
meinen, aufgefordert, dieſe Erbanſprüche 
bis zum 


des am 9. Febr. 


an den Nachlaß. dieſelben mögen N 
bereits rechtshändig fein oder nicht, 30 Juni 1876 
bis zum einſchließlich bei dem unterzeichneten 


Gerichte anzumelden, und durch Bei⸗ 
bringung der erforderlichen Kirchenzeug⸗ 
niſſe uagchzuweiſen, unter der Verwar⸗ 
i 4 nung, daß nach Ablauf dieſes Termins 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen die Erbbeſcheinigung ausgeſte't, und 
Erb r den dadurch legitimirten Erben der 

Die Erbſchafts Gläubiger und Lega ⸗ Nachlaß ausgeankwortet werden wird. 
10 ar 7 e d 11115 Nr Lobſens, den 10. Okt. 1875. 
nerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, 8 0 18. Wori 
werden mit Nr Anfprüchen an den Königliches Kreis⸗Gericht. 
Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen wer⸗ Wehmer. 
5 daß ſie 5 e beben a 2 = 55 
igung nur an Dasjenige halten können, 2 * 
was 9 5 vollſtändiger Berichtigung ekanntmachung. 
aller rechtzeitig angemeldeten Forderun. Am 22. Dezember d. J. von Mor- 
gen von der Nachlaßmaſſe, mit Aus- gens 10 Uhr ab ſollen in dem Vor 
ſchluß aller ſeit dem Ableben des Erb- hofe der hiefigen Strafanſtalt verſchie⸗ 
laſſers gezogenen Nutzungen, übrig dene Gegenſtände, als: 


15. Januar 1876 einſchließli 
Ja ſchriftlich oder beef 

anzumelden. Wer 1 Anmeldung 

men einreicht, hat zugleich eine 


bleibt. 900 Kilogramm graue Lumpen, 

Die An hang des Prälluſions⸗ 200 f wollene „ 
Erkenntniſſes findet nach Verhandlung, 209 Tuch⸗ 5 
der Sache in der 


BU weiße Pi 
26 Stück Fenſter ohne Scheiben, 


f P re 
450 Kilogramm Gußeiſen, 


auf den 22. Januar 1876, 
Mittags 12 Uhr, 


in unſerem Sitzungs- Saale anberaum⸗] 1350 7 Schmiedeeiſen, 
ten öffentlichen Sitzung ſtatt. 250 4 Eiſenblech, 
Poſen, den 6. October 1875. 300 Aae 
N ie Frei icht. 050 2 knochen 
Komgliches Kreisgericht 70 Stück Petroleum Tonnen, 


Abtheilung für Civilſachen. 


Cleinow Herings⸗Tonnen 
gez. einow. 


2 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
. ? 92 verkauft werden. 
a 


60 Stück Puten witſch, den 24. November 1875. 


Königliche Direktion 
zu Verkauf. Ne a der Strafanß alt. 


a ſprüche, 'dieſelben mögen bereits rechts 


Verſailles, 29 Nover. Die Nationalverſammlung nahm unter 
Verwerfang aller Amendements den Artikel 14 des e mit 


4 1 gegen 20 Stimmen, doch mit der Modifikation an, daß die Unter⸗ 
eintteilung der Arrondiffements mit über bunderttauſend Einwohnern 
nur durch Spezialgeſetz zu ändern ſei Artikel 5 bis 18 wurden gleich» 
falls angenommen Die Sitzung dauert fort 


Leruntwortucher Kepalieur, Ur Julius Wafuer in Boten 
Für Daß Folgende übernimmt ine Repaktion feine Nerantwos tung 


Zur poſener Theaterfrage. 

Dem braven „Deutſchen“ im Dzien. Pozn., welcher den Bau des 
Stadttheaters aus Kommunalmiltein füt eine Un, exechtiskeit gegen 
die Polen erklärt hat, ſei biermit zur Beruhigung geſagt, daß geſtern 
am 28 November vor 50 Ja ren as bieſige Theater durch königliche 
Kabinetsorore der Stadt Poſen geſchenkt worden ſt. Der damalige 
Magiſtrat und die Stadtverordueten Verſammlung beſtand aus lauter 
polniſchen Mitgliedern, welche nach Jabalt der Schenkungsurkunde 
nicht allein das Geſcherk ann hmen, ſondern ſich auch vexpflichteten, 
das Theater zu unter halten. Da nun demnach das Stadtthea er 
Eigenthum der Kommune Poſen ı*, fo wird wohl Jeder, der dieſer 
Kommune angebört, verpflicſet fein, der einmal übernommenen rechts 
giltigen Verbindlichkeit nachzukommen, und fein Scherflein zur Wie⸗ 
de herſiellung beitra,en müſſen. G. 

* 2 1 va n 


— 


| Forſt⸗Rauf- Geſuch. 
en en 36 fe sum 1 760055 an 
der Konkurseröffnung und des] Baaranzablung einige or⸗ 
en Wald getbeilt i 
offenen Arreſtes. n Poſen N 2 1 


ſtrikte. Gef. Off. b tte Hrn. S. 
tan, Breslau, Nikolaiſtr. 380250 2 
kommen zu laſſen. 


Theodor Rube:t Kuba, 
Specialift für lünſtliche 
Zähn⸗ | 


Bu ſprechen von 9—12 
und von 2—5. 

T 
und Pfluſterſteine 
nach außerhalb kann nach 
Vereinbarung jederzeit liefern 

Seiffert in Tremeſſen. 

Freitag 

den 3. December, 
10 Uhr Vormi tags, wud in 
den Kur iker Forſten auf dem 
Revier Drapalka II. ine Li⸗ 
e twion von 

200 Stück Kiefern 
(ſtakes Baupolz) ftatifinden. 
Jorſterwaltung. 


Nonfurs⸗Cröſſnung. 
Königliche! Kreisgericht zu 
Wreſchen, 
Abtheilung J. 
den 26. Nov. 1875, Vormittags 9 Uhr. 


Ueber den Nachlaß des Kaufmanns 
Adolph Kuttner zu Wreſchen 
iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinftellun 
auf den 29. September 1875 feſtgeſetz 
worden. 5 — 

Zum einſtweiligen Verwalter der Bau⸗ 
Maſſe iſt der Kaufmann Herrmann 
Müller zu Wrieſchen beſtellt. Die 
Glaͤubiger werden aufgefordert, in dem 


auf den 9. December 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Konkurs⸗Kommiſſar 
Kreis⸗Richter v. Brandt im 
Se Nr. 1 unſeres 
Geſchäfts⸗ Lokales anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung des be- 
ſtellten einſtweiligen Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſtwei⸗ 
ligen Verwalters und darüber: ob und 
aus welchen Perſonen ein einſtweiliger 
Verwaltungsrath zu beſtellen ſei — 


abzugeben. 
„Alle Diejenigen, welche an die Maſſee 


eee i — 
2 * 1 
hun 


irch auf > nnr 
Söckaunt 
Bei dem unterzeichneten ſtehen 60 
bis 80 Tauſend Scher 2—4 Tote hohe 
ee den en 
eflektirende wollen iftli 
den Unterzeichneten — 5 


Franz Raſzkiewiez, 
andelsmann 


in Gicpagörn, Pofttation Eichenherſt. 


Angar. Mais, 


Rog genfuttermehl Reggenkleie 
nd Wei enſchaale ab Luger 
hier und franko allen Bahn⸗ 
ſtationen offeriren billigſt 
G. Fritsch & Co., 
Poſen, Mühlenſtraße Nr. 40. 


hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zum 

30. Deebr. 1875 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen, innerhalb der ge⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen 


auf den 13. Januar 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Kreis ⸗Nichter von 
Brandt im Sitzungs⸗Zimmer 
Nr. 1 unſeres Geſchäftslokales 
zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein- 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen 1 
sat, muß bei der Anmeldung feiner 

orderung einen zur Prozeßführung bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten ber 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Nechts 
Anwälte Meyer und Thiel hierſelbſt 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Poren oder an · 
deren Sachen in Beſiß oder Gewahrſam 
aben, oder welche ihm etwas verſchul⸗ 
den, wird aufgegeben, Niemandem da⸗ 
von etwas zu verabfolgen oder zu ger 
ben, vielmehr von dem Beſitze der 
Gegenſtände bis zum 
28. Dechr. 1875 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
M An 15 u machen und Alles, 
mit orbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
zur Konkursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemelnſchu dners haben von den in 
ihrem Beige befindlichen Pfaudſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Der Termin, betreffend die Jagdver⸗ 
pachtung in der Gemeinde Chludowo, 
welcher auf den 1. Dezember beſtimmt 
war, wird aufgehoben, aus dem Grunde, 
weil denſelben Tag die Seelenliſte auf 
genommen wird, Ein neuer Termin 
it auf den 7. Dezember d. J. 3 Uhr 
Nachmittags im Lokale des Hrn. Schwer, 
ſenz zu Chludowo beſtimmt. 

Chludowo, 25. Novbr. 1875. 


Der Schulze 


Bartsold. 

1 ſchönes Gartengrundſtück im fchd- 
nen Geſchkenthal bei Danzig, verbunden 
mit Pferde⸗Elſenbahn, netto 600 Thlr. u. Werkzeuge des verſtorbenen Schmiede“ 
Miethe bringend, iſt zu verkaufen. meiſters Stanislaus Markſewiez zu Zur 

Näheres bei Herrn Hugo Tilsnerfſ nikowo bei Poſen . verkanft. 
in Poſen. Joſeph Palacz. 
Beilage. 


* 


R Ar 9 y 


unagora, ein paar 
taufend Schritt vom Bahn 


In Wi 


hofe Müoelaw, ſtehen vier 
Hergſte, theils Suffolk, theils 
Perch ron, geboren 1871, 
breit, ſtark, paſſend zur Ar 
beit und zugleich zum Geftüt; 
außerdem zwei Reitpferde, 
elegante kraune Wallache, 
geb. 1871, eingeübt bei der 
Werthſchaft und hinter Wind⸗ 
bunden, zum Verkauf. 


4 fette "Schweine 


zum Verkauf Junikowo bei Pofen 


Damentuchkleider. 


Regenmäntelſtoff (Velour u. Köper) 
in den ſchönſten modernen Farben, ver“ 
ſende zu Fabrikpreiſen, die Robe von 
7 Thlr. an. Muſter franco 


N. Rawetzſiy, Sommerteld i.. 


Am 9. Dezember d. J., Vormittags 
10 Uhr werden ſämmtliche Gegenſtände 


Lizitation nicht verkauften Hölzer, in dem zweiten Termine wieder offerirt werden: 


A* EN Senf Beilage” zur Pofener Zeitung. 29. Nuvenb e 
Er = SHIT Hierdurch kunde mir die ganz ann Aicher „ Gesohw. Hanke 


e 70. 
In der Oberförſterei Grünheide ſtehen im Monat Dezember 1875 Neueſtraß 


L. Für das Hauptrevier: Dienftag, den 7. und] Maäſchinenfabrik und Eisengießerei „ane neee, 


d ir bei unſerm Hut⸗Ma⸗ 
Dienſtag den 28, Vorm. 0 Uhr, des Herrn Ed, v. Schkopp e ee für 
im Gaſthauſe von Minkwitz zutirch⸗Dombräöwka. mit dem heutigen Tage durch Kauf in meinen Beſitz übergegangen iſt. Damen- Kleider errichtet haben 
Zum Angebot gelangen mit der Maß aße, daß die in der erstgenannten Es wird mein Beſtreben ſein, alle Aufträge durch prompte Lieferung, gute Arbeitſund dieſe zu ſehr billigen 
A. Au waldtrackenen Brennhölſern des Einſchlagesfund billige Preiſe zur Zufriedenheit der Herren Beſteller auszuführen. Langjährige] Preiſen elegant anfertigen. 


de 1875: Praxis und die Vergrößerung meiner Fabrik ſetzen mich in den Stand, allen an mich 1 Bu werben 
agen 37: 127 Rmtr. Eichen⸗Kloben. © in a 2 pünktlich effektuirt 
* in a St 50. 61. 62 67 76. 27 @iken tloben, 5 Birkenkloben, geſt⸗lüten Anforderungen zu genügen und übernehme ich nicht allein den Bau land⸗ p 


G Sch lz, Elcken, -gol- 
1 Birkenknüppel, 270 Kiefernkloben, 44 Kleferuknüppel, 845 Reiſig. wirthſchaftlicher Maſchinen, ſondern auch ſämmtliche in mein Fach ſchlagende . Aer 5 die 9205 — 


3. . Theerbude Jagen 59. 60: 162 Kiefern ⸗Stubben, 75 Reiſig. 


Für Stock- und Reißholz erheblich herabgeſetzte Preiſe. Arbeiten, als: Pumpen, Transmiſſionen, Brennereien, Mahlmühlen, . 15, I. St., über 


k 0 x 1 7 3 
41 5 187 10 ei Gies, 2 — — u Birken, Schneidemühlen ꝛc. 2c, zu welchen Anlagen ich gern bereit bin, die Anſchläge und Unverwüſtlich! 


r Zeichnungen anzufertigen. ochachtungsvoll 
5.5 - 52 Rieden Sagen 29. 163. Eichen, 56 eye 27 Kiefern. 0 8 a f N 8 'P 1 L h Amerik. Kl ee 
u Wie — 2 — een Saen zu ee au E T, ee erg 3 
er rden am 28 er Schimmelwa a nieder im Hotel de 
ur und au An Sig 3 gebe no dn dard Sl ‘vorm. Ed. v. Schkopp, anne 
ngeboten werden, worüber ein 0 5 
N st em Trockniß⸗ Beer del e, age in rei Maſchinenfabril und Saane ! f. bill, zu. = Wilbelmspl. 17, 1.Ct. 
. n, Espen, K kloben und Knüppel aus dem Jag C Erz Fe 5 me 3 25 
e a e dee een Vertreter für den Verkauf von | 
mung Der a nan 49 8 a ; =: 
Il. Für den Revierförſtereis Bezirk. Dienftag, den Steinkohlen in Wagenladungen were 8 k =55 
14, Vormittags 10 Ihr, an allen Bahnplätzen der Probinz unter) J. Neuhüsch, een. Fabrik. 
und zu Pudewi 
„ in Gaſthauſe von Mund zu Pudenz. „ſhünſtigſten Bedingungen arocnett POSEN. BERLIN. BROMBERG. 


bälgen, 6 Birken, 4 Eulen, 85 Kiefern, Fr. Offerten mit Referenzen unter Chiffre „Stein⸗ 
Baus: und Nutzhölzer. 

110 Eichenſtubben, 1 19 Erlenſtubben, 240 kohlen“ poſtlagernd Glogau erbeten. 

Eichen» und Kiefern⸗Reiſig, grün. 


unſt⸗ & Bau lofferei von Peter Haffner. 
19 Ehrenmal 10 Saargemünd (Lothringen) 


8. dale, 1 39.: 120 Birken und Klfernkloben Kohn Knüppel B De: Huction 1 Pinne N Futterfle; ei 8 eh ehl 
9. Aus Krummfließ⸗Jagen 9. 10. 11.: 90 Stück Kiefern⸗Bauholz, 118 Rmtr. Provinz Y o ſen ia 


B sel, 60 Stubben, 140 Reiſer. f 
ang wu 1 we dem Bemerken eingeladen, daß die Auf⸗ Am 7. December C. 5 12 Ahr findet in 
— des Bauholzes einige Tage vor dem Verkauf in der hieſigen Re öffentlicher Auction der Verkauf von 36 Vollblut Saateler 

ftratur: eingeſehen werden können und die betreffenden Forſtſchutzbeamten an⸗ fh: ick 5 d t fi 
8 find, die zum Verkauf geftellten Hölzer auf Verlangen an Ort und Merino-Kammwollböcken jtatt. Die Heerde zeichnet ſich 


5 Srüngeide den 26. November 1875. zurch edle Kammwolle, große Körper, leichte Ernährung 


Liebig’schen Fleischextract-Compagnie ® 
mit garantirtem Gehalt von 
ca. 70--75 % Proteinsubstanzen — ca, 12 % Stickstoff 


d e Bererb aus. ca. 12 % Fett. 
Der Königliche Oberförster. 1 5 11255 del 10, Sobeniber 1875. f 5 a und bestes Futtermittel Men 
— Senaß 8 8 29 des Statuts Nabe . diesfähri ge 8 E Fr hr. von Massenbach. Rindvieh und Schweine 


| ordentliche General-Verſammlung 


TR 2 rs 5 g . empfehle ich ab meinen Lagern in Hamburg, Magdeburg, @ 
2 u E Die Tafelglas- Handlung, Bericht für 5 Sehe Wallwitzhafen, Dessau und Leipzig nach Herab- == 
Posener Aktien-Brauerei-Gefelligaft Feldſchloß 8 K Glaſerei u. Bilderraß ahmen-Jahr il von 2 setzung der früheren Notirung um ca, 20% als ganz besonders 
Montag, den 13. Dezember gr ‚ Nowicki & Grünastel, Ei 5 lẽns Mei in Leide 
5 5 
Nachmittage 5. Uhr, 5 Toſen, Jeſuitenſtr. 5, 2 ulıus Meissner in Leipzig. 
ene en en — empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Bildern, Spiegel⸗ E Oorrespondent der Liebig’schen Fleischextract-Compagnie 
Tages -Hrdnung: I der Bilanz für und Photographie Rahmen, Gold⸗, Bolitur: 3° für- Dünge- und Futtermittel. H. 36034 K 
i!!!! 8 und eee Gardinen: © 2 21 
as abge 3 Gardine er, Conſolen 26, 26. 5 x I 
ber d e dnn des Reingewinns. 0 Ranger, 
3. We een Aufſichterathe⸗ Mitgliedes laut 8 21 des Statuts. En 25 2 5 y Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
4. Wahl zweier Reviſoren — . ̃ ⁵²— . 


ie wunderbaren NAhr- und Heilkräfte der pern. 
anischen Coca-Pflanze, von Alex. v. Humboldt 
mit den Worten empiohlen, Asthma und Tuberculose 
fehlen bei den Coqueros gänzlich, und ihr Körper 
bleibt bei harter Anstrengung tagelang ohne Nahrung 
und Schlaf vollkräftig“, von Boerkave, Bonpland, 
Tschudi und allen Südamerika-Reisenden b 
sind von der deutschen Gelehrtenwelt theoretisch 
längst, praktisch aber erst seit Einführung der Prof. 
Bampson’schen Cooa-Präparate der Mohrenapötheke 
1 * Strauß in Mainz anerkannt, Inden diese, weil aus frischer 
‚Pflanze dargestellt, sämmttiche wirksamen Be- 


l eined zweiten Vorſtandsmitgliedes. 
a en, weise, welche ihr Stimmrecht nach Maßgabe 95 8 5 
und 92 des Statuts auszuüben wünfchen, haben ihre Aktien bis 2 12. De 8 
zember a. c., Abends 6 Uhr, bei der Geſellſchaftskaſſe in Por en, gegen Em⸗ 


pfangnabme der — zu deponiren. und Kup ferſtiche, 


en, den 24. November 1875. einzelne Stücke oder ganze 4 werden zu hohen Preiſen 


5 Oelgemälde “EZ 
Der Aufſichts: Ei. — zu kaufen gesucht. 


Robert Garſey . — — Gefällige frankirte Offerten erbittet ſich 
rr Carl 11. ian in u hi r Schl⸗ 0 —— 3 ee 1 un Präpa- 
7 5 2 

Fertige 2 all Nob en 2 — ... r . ————— — ae e eee mr ee 85 Eile , 

Die Niederlage u. Wein), sind unersetzlich bei allen Nervenleiden Und einziges Radikalmittel 


1 dlieh alle Unterleibs- und Verdauungs- Krankheiten (Pillen II 
. f n spe, Sehwächezuständ e jeder Art (Pillen III u. Spiritus). Preis 1 Sch. 
2 1 15. | der Gigarren- und Tadaks- Fabrik 1 


6 Sch. 15 Rmk., 1 Flac. 3 Rmk. Belehrende Abhandlung Prof. Dr. Samp- 
8, dio Cooa an Ort und Stelle sorgfältigst etudirte, franco-gratis d. d. 
Mohren-Apotheke Mainz und deren Depöts-Apotheken : 


ni sh 0 othe e 
Hiermit die ergehene Anzeige, dab wir am biefigen J. Neumann, Merlin, 1 eee 8% * ae Öhlanerstr. 21 B. 0. Pflug, 
Platze im Hauſe des . Dr. v. Koszutski, im früheren bei Bernhard Mendelssohn, 5 Dr. Patti Fun 
de Vienne, St. Martinſtraße Nr. 1 (Eingang oſen, Friedrichsſtraße Nr. 25, Schweriner S löſſer⸗ r. Fatisous 
Hötel 5 


durch das Hauptportal), ein eupficht neue Ernten Fabrik 


ir ortirter Havanna⸗ und echter Manilla⸗ „ ‚yon I eee, 
M be 5 Spiegel⸗ 15 Gi arren Carl Riebeck & Co | Gicht und Atbeumatismen 


0 4515 in werin i. Gi Art, als Ge 2 Bruſt⸗, Hals» u. 
und Polſte 1 ⸗Waaren⸗ im Preiſe von 120—360 Rm. ſowie ihre empfihit Gem e een. ab: e Say, Sand u Knight, 
re a t Stub ch 1 t 
Magazin 1 eigen en Fabrikate ene e e fan lO Sn Bade 1 act un Klin 
ng 3 im Preiſe von 33—120 Rm 


bei D 
Ausführung zu billigſten Preiſen ganz RR. or A 
4 H. 625 


Gichtwatte 


a | 255100 
eröffnet haben. als ganz beſonders preiswerth. Bere 2 > 
2 if das Reichholtigſte aſſortirtes Lager empfeh⸗—ĩ (-w·w ͤͤäü q “o 2 —UÜi Allein echter 
len ee Publikum, unter der Verſicherung. An 8 Sy vias Boas Dr. Meyer scher Man be dem Glücke 
daß wir durch reelle Waare, ſolide Preiſe und prompt Herrn Sy: 5 42 1 Magenbitter "ER, cz Da 
Ausführung aller und aufgegebenen Aufträge bemüht fein Berlin, Friedrichſtraße von Gebr. Bee eee A| Lotterie, PR ER 
werden, das in uns geſetzte Vertrauen zu redhtferiig.n. Leutmannsdorf, Kreis Schweldnltz, f ben Jahren erprobt, ist f.500, 000, 150,000, 120,000, 90,000 a. 


den 14. November 1875. itlosig- I Rm., Zieh. d. I. Kl. am 5. 1. 6. Ja⸗ 


besonders gegen Appet 5 
1 & 'zarlinski & 00. Ew Wohlgeboren! keit, " Unverdszlichkeit, Uebel- % 

KR a earn woraus Sie erſehen keiten, verdorbenen u überladenen® 
KERKKN werben, ba cr mitden Patienten anbaueend Beffer wird, worüber Patient 5 gen, Diarrhos ste. zu empfehlen. 
Keorik % eine unbeſchreibliche Freude hat, ven uwe la er cht fühlt. zu Niederlage bei S. Alexander % a 4 50 10, 2 2% 8 11 
1 be een oc Daz icht un verftuche in Kirst Posen, St Mar- sz a 1 Rm. Das uf am 
E 5 e zur Rea ſein, we co. E Sonn Dodge nach Durchſicht um gefl. weitere Verordnung. a 155 . = "Thea ch, Gnesen. meiſten rise Comtoir v. 
l 1 Si &derenben umgehend; den, Preifen ul Hochachturgsvoll B. Trompke, Kempen. C. E. Aug. Froese 
— Nee d ane e il Ihr ergebenſter Wiehura, Ostrowo. Langfuhr bei Dauzi 

s homöopathische Offlein. ’ ai er 

neuen 55 Dresden. C. GRUNER p Ant 0 i i 5 5 9 Ki Bang 


gegen Einſendung oder Nachnahme des 
Betrages Antheil⸗Looſe: 1 a 40, 


nuar 1876, verkauft und verſendet 


un. . 2 1 Zu * „ 


J 
l 


= 


r 


50% Erſparniß. 


Echt Amerikaniſches Kaffeeſchrot 


von Dommerich & Comp. in Magdeburg. 


Das Amerikaniſche Kaffeeſchrot wird von dieſer Fabrik ſeit Jahren in 
großen Maſſen nach den Vereinigten Staaten exportirt und hat ſich dort in Folge ſeiner 
vortheühaften Zuſammenſtellung außerordentlich verbreitet, da es die billigeren Sorten 
des indiſchen Kaffees vollſtändig erſetzt und für beſſere Qualitäten einen höchſt ange⸗ 


nehmen Zuſatz bildet. 


Der Preis des Griginalpackets A 20 Neufoth it 20 Pfg. R.⸗M. 
Zu haben in den Depots folgender Herren: 


ofen bei Eduard Stiller. 
ojanowo bei F. Köldner’s Ww., 
Frauſtadt bei M.Barschall’s Ww. 
. 6. Grossmann sel. Söhne, 
Czarnikau bei Isidor Lemmchen, 
Fh Steinberg, 


—_ 


NG 


Havana⸗Cigarren 
1875er Ernte 


aus dem Diſtriet der Vuelta de Abajo, die in tiefem Jahre beſo ders angenehm und 
ſanft gegen frühere Jahrgänge, habe ich über Hamburg per Schiff Klopſtock, Kapitän 


Kempen bei Rud. Trompke, 
Koſten bei J Olcewski, 
Koümin bei Meyer Jac. Mamlok, 
Obornik bei Th. Stephanski, 
Pogorzela bei R Kühn, 


Schönlanfe bei Z. Engel, 


J. Winzen, erhalten, und verkaufe dieſelben in meinen Niederlagen: 
in Berlin: Unter den Linden Nr. 47, Ecke der Friedrichſtraße, 


do. 
do. 
do. 
do. 


Leipzigerſtraße Nr. 29, Ecke der Friedrichſtraße, 
Kommar dantenſtraße Nr. 46, 

Neue Schönhauſerſtraße Nr. 12, 

Schönhauſer Allee Nr. 157, 


in Breslau: Schweidnitzerſtraße Nr. 41, 
in Posen: Wilhelmsplatz Nr. 1, 


zu den Preiſen von 70. 80 und 100 Thlr. pro Tauſend in ½ und Yıo Kiſtchen, 


ſind daſelbſt einzelne Proben zu haben. 
Berlin, November 1875. 


Friſche Tachſe und Hechte 


FMeyer&Co. 


Pflaumenmus! 
prima Qualität, empfiehlt billigft en 
gros Guſtav Wolff, 
Breiteſtr. 12. 


pBaouüſſeldorfer 


— 


Burgund.⸗Punſch⸗Syrop — 


en ½ Flasche Rm. 2 25. 
detail | 175 18. 
empfiehlt \ 

Hartwig Kantorowicz 


Wronkerftraße Nr. 6. 
Wiederverkäufern entſpre⸗ 
chenden Nabatt. 


= 


N ſoeben angekommen und 
t a Pfd. 1 Mark 95 Pf. 
dime m n arelanter 


Brivatleuten 
empfehle vorzügliche Mittel- und feine 
a — ſchon bei Abnahme 
von 100 Stück zu en gros-Preiſen. 

Ganz beſonders empfehle zollfreie 
Marken, als: 
Montoro pr. % = 45 M. 


Bandera 60 „ 
Maravilla cher 
Monte Ehrifto 90 „ 
Preiſe für S Fabrikate, 


welche der Steuer unterl 
mit 60 M. 04859 ) 
Ebendaſelbſt Generaldepot ruſſiſcher 


Cigarretten. 
Theophil Rll, 


egen, beginnen 
(. 0. y 


Hamburg, Alter Wandrahm 43. 


Eine Heine Wohnung iſt vom 1. Ja- 
nuar 1876 ab Büttelſtraße Nr. 16 zu 


In der 1. Kuhn find 2 feine Zim⸗ 
mer mit oder ohne Möbel Halbdorf⸗ 
ſtraße 36 zu vermiethen. 

Breslauerſtr 18 im Vorderhauſe eine 
möbl. Stube billig zu vermiethen. 
— . ˙ one 


Bergſtraße 4 

iſt die erſte Etage beſtehend aus 5 3 
Kache und Zubehör vom 1. Jan. 1876 
zu vermiethen. Ye 2 
Eine Parterre. Wohnung von 4 Zim- 
mern, Küche und Zubehör ift zum 1. 
April 1876 umzugshalber Berlinerſtr. 
Nr. 25 zu verm. äh. daſelbſt. 


Kleineres Format p. Dtzd. 1 Mk 80 Pf, einzeln 20 Pf 


Gustav Adolph Schleh, 


Hoflieferant, 
Schonbauſer Allee 157. 


In unſerem Verlage ıft ſoeben erſchienen: 


Comptoir⸗Wand Kalender 


für 18866. 


Im Dutzend 2 Mk. 40 Pf., einzeln 25 Pf. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


abgegeben werden. 


Paul Aud. Meller in Köln, Hof 14, einz. Gen.⸗Agent. 
Dunz und Barlag sen W, Bede A , (G. KS eh in Poſen, 


Aachener Dombau-Lott rie. 0 
1000 Gewinne von zuſammen 81,000 Mark. 
Ziehung 29 December 1875 


J. Neumann, 


Noſen-Apothelle Frankfurt a. M. 
Preis 70 Pf. 


or 5 
ee 
> e 


23 4 ae 0 a 
Isländisch-Moos-P 


9. 2 

0 x > 
25 a edge 50 Ne 
Un gebraucht" „es 
nett altzususse" — 


Zu haben in den Apotheken. 


Die durch ihre beſondere Güte und Reinheit ſehr beliebten Cho⸗ 
koladenpräparate des k. pr. Hoflieferanten 


Franz Stollwerck, 
Hochſtraße 9, Cöln a. Rhein, 


denen neuerdings auf der internationalen Gartenbau-Ausſtellung in 
Kon 1875 der einzige erſte Preis für dieſe Branche, 
‚die silberne Medaille“ 
zuerkannt wurde, find in bekannter Feinheit und friſcher Waare in 
nachſtehenden Niederlagen zu haben: A. Cielowiez. 8. Alexander. 
Eduard Stiller. Sam. Kantorowiez jr. C. Boie. Oswald Schäpe, 
Jacob Appel. 


Für Rückporto 10 Pfg. mehr. Katalog der Gewinne 10 Pfg. 


oln.⸗Liſſa bei Reinh. Petzold, 
chmiegel bei W. Salamanski, 
Schneidemühl b. Oscar Breeckow 


Stenſchewo bei Herm. A. Kahl. 


auck 


Die Herren Wiederverkäufer mache ich darauf auf 
merkſam, daß in meiner hieſigen Niederlage alle dort be⸗ 
findlichen Sorten, Cigarren, 
Jean Vouris und Schweizer Cigarren zu Fabrikpreiſen 


Tabake, Cigarretten von 


Posen, Friedrichsſtraße 25. 


Jedes Loos 3 Mark. 


Soeben erſchien und iſt in Poſen 
vorräthig bei Louis Türk, Wilhelms 


platz 4, 
Medizinal⸗Kalender 
1876. 
Preis: 4 M. 50 Pf., durchſchoſſen 5 M. 
Berlin. 
Auguſt Hirſchwald's Verlag. 


Braunschweiger 
gezogene Serien. 


Jamilien⸗Nachrichten. 
Die Verlobung unſerer Tochter Jo⸗ 
hanna mit Herrn A. Krojanker 
in eee 5 ee 
und Freunden ganz ergeben eigen. 
Schrimm, im 5 1575 2 
H. Citron und Frau. 
Als Derlobte empfehlen ſich: 
Johanna Citron, 
A. Krojaner. 
Schrimm. Poſen. 
Neu⸗Vermählt: 
Paul Riemſchneider, 


* 
Wohnungen | 
zu 4 u. 5 Zim. u. Zubeb. find Wil⸗ 
helme platz 17, 1. Etage zu verm. 
Eine Bedienungsfrau wird ge⸗ 
ſucht Lindenſtr. 6, Seitengebäude rechts, 
3 Treppen. 2 2 
Für mein Delikateß⸗ Südfrucht⸗ und 
Kolonial⸗Waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
1. Januar 1876 einen 
Lehrling. 
S. Hirſchberg, in Firma: Julius 
Schottlaender in Bromberg. 
Ein erfahrener, tüchtiger 


Nummernziebun 1 7 e 
am 31. Dezember u e. Virthſchafts⸗Juſpektor O Lnge kee ei 
0 N 5 2, % BIS Jahre beim Fach, militärfrei, um Ratibor 97 Novbr get 
1/; 1/10 a 20 verheirathet, mit guten Zeugnifjen,g —— — (. 1 
45 Mk 23 Mk. 12 Mk deutſch, polniſch nicht ſprechend, inf Heute Nachmittags um 434 1 ſtarb 
2 5 . mehreren Provinzen bereits amtirt, unſere innigſtgeliebte Mutter, Schwie⸗ 


Originalſtücke börfermäßig 

Filiale Leopold Weiss 
Vertreter 8 L’ttbaner, 

Poſen, Wilb Imeſtr. Nr. 17. 


Lebrlinge oder Laufburſchen 
können ſich melden in der Bäckerei 
St. Adalbert Nr. 3. 


Ein Buchhalter, 
der polniſchen Sprache als Korreſpon⸗ 
dent mächtig, unverheirathet, wird für 
eine Maſchinenfabrik in Galizien zu 
en geſucht. 

Reflektanten mit Referenzen belieben 
ihre Adreſſen unter „Pünktlichkeit“ nie⸗ 
derzu legen in der Exped. d. Pol. 
Zeitung. 
nene 


Für unfer Manufaktur⸗ 


iucht vom 1. Jan. ab Stelle als Ad⸗ ger und Großmutter Frau J. Brache, 
niniſtrator oder 1. Wirthſchafte⸗Juſp. nach kurzem Krankenlager. Dies zei ⸗ 
Freundliche Offerten bitte poſtlagernd gen tiefbetrübt an 
B X 25. Wollſtein. LU die Hinterbliebenen. 
Inſp., aus einer angeſehenen Fam. Oſt⸗ Tanten on 
Preußens, ſucht v. 1 Jan. eine Stelle, eee „Markt 14, aus ftatt, 
derf. iſt im Stande eine Beſſtzunz ſelbſt⸗], Geitern früh 5 Uhr ſtarb unſer ge- 
ſtändig zu bewirthſchaften. Offerten liebtes Söhnchen Conrad an der 
erbeten sub R 2 Rachenbräune im Alter von faſt 3 Jah- 
RE d ren. Breslau den 26. November 1875. 
hen, welches JFritz Symanowski und Frau, 
arbeiten geübt iſt, auch mit Molkerei] — Clara geb. Hakus. 
und Viehzucht erfahren, wird per ſo Auswärtige Jamtilien- 
fort od. zum 1. Januar in ener größe 2 
rer Wirthſchaft bei deutſcher Herrſchaft Nachrichten. 
Stellung zur Stütze der Hausfrau ge. Verlobt: Frl. Anna Herter mit 
ſucht. Gef. Off. werden unter F. WI Major Richard Blume (Berlin Fried⸗ 
poſtlagernd Powidz erbeten. richsort). Frl. Emilie Müller mit Pfar⸗ 
Eine tüchtige Directrice von Außer⸗ a Reinhard Knobel - (Ziegenhals). 
halb ſucht vom 1. Dezbr. c. ab Stel- Jul. Marie Holzt mit Bankvorſteher 
lung in einem Putzgeſchäft. Off. erbe. | Zroſten 8 bei Rieſenburg — 
ten sub T. 449 an die Annoncen -] Dantig). Ful Magdalene Koller mit 
Exped. von Rudolf Moſſe, Poſen. eee Carl Schwieger 
ee I rietzen, Bro . Frl. 5 
Ein anſtändiges junges Mädchen, at Bene aenpä be Se ung 
welches im Wäſchenähen geübt und mit . alſta 


ges deutſches Mäd 
n weiblichen Hand⸗ 


waaren⸗Engros⸗Geſchäft 
ſuchen wir einen Reiſenden, der 
| mit der Kundſchaft der Provinz 


Poſen in dieſer Branche bekannt 
iſt. Breslau 
a Brieger & Hahn. 


Ein Commis, 
Materialiſt, findet per ſofort in meinem 
Colonialwaaren⸗Geſchäft Aufnahme. 

Adreſſen nimmt die Exped. d. Itg 
unter 8. 8. entgegen. 

Ein kleines Parterre-Zimmer (zu 
einem Comtoir geeignet) und ein ge 
räumiger Lagerkeller zu vermiethen 
Breslauerſtraße 9. 

1 freundl. Zimmer, Friedrichsſtr. 
19 JI zu verm. 


e 


Eine erfahrene Landwirthin, welche 
gut kochen kann, wird bei einem Ge⸗ 
halt von 240 Mark und Tantieme 
geſucht. 
Dom. Chojno bei Wronke. 

Eine gebildete Dame, ge letzten Al- 
ters, die mit der feinen Küche, Bäckerei 
und Wäſche gut Beſcheid weiß, wird 
als Stütze der Hausfrau für's Land ge⸗ 
ſucht. Offerten unter Chiff. O. B. der 
Exped d. Zeitung. 

Eine deutſche 

0 1 
Wirthin 

zur Aufſicht für Molkerei und Viehzucht 
mit 120 Mark pro Jahr ſucht von Neu- 
jahr ab Dom. Weißenburg Bahnftat.) 
55 M. v. Poſen. Anerbietungen mit 
Zeugniſſen dahin einzuſenden. 

Dominium Gora ſucht zum 1. Ja⸗ 
uuar einen energiſchen Hofbeamten 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig. Gehalt 360 Mark. 

Bewerber wollen ihre Zeugniſſe sub 
Adreſſe Oberinſp. Fiſcher⸗Gora ein- 
ſenden reſp. ſich perſönlich vorſtellen. 
„eiſekoſten werden nicht vergütigt. 

Eine Wirthſchafterin in geſetz⸗ 
ten Jahren, in allen Zweigen der Land ⸗ 
wirthſchaft, ſowie in der Küche bewan- 
der es ein Bedürfniß iſt, ſich 


ED 


- nahen zur(Lemsdorf, Aerzen). 
der Maſchine vollſtändig vertraut iſt, \ 25 < 
ſucht Beſchäftigung. Refl. wollen ihre Verehelicht: Herr Oswald diſcher 
. (Berlin). Herr Guſtav Sußmann mit 
Poſen niederlegen. See Frl. Friederik > 
Auf dem Wege von Belp, Brieh: Friederike Rappaport (Berlin). 
Ida Neumo B N 
Sonnabend Abend ein Marderpel: Stachow mit Gil. Fele 5 
kragen verloren worden. Abzugeben 
9 1 Hermann Grunenberg mit Frl. Mar⸗ 
ſtraße 18, 2 Tr. — garete Hartmann (Königsberg i. Pr). 
9 * 7 * 
Poſ⸗ ner Bürgerverein. aus St. Franeisco (Calffornien) mit 
Frl. Marie Kilijanska aus Poſen. 
am Dienſtag den 30. November |. 
F Carl Heller (Angermünde). Helmer v. 
— Abends acht uhr, Cappeln (Rendsburg). Eine Tochter den 
Walliſchei 93 iſt eine gut Saale. Strahl (Kirch⸗Baggendorfl. Prediger 
it Waſ⸗ ? re 43 L. Müller (Sauen). \ 0 — 
zohnung mit Wa Tagesordnung: a Cru lpotheker F. Prod) e 
„5 thätigkeit. (W. 246.) f 1: Her, 
T. Nitterſtr. 7 part. ein möbl|2. Legung der Jahresrechnung.] Berlin, Poſtſekretär Mar Jiſcher 
Gr. R ſtre 1 y Leg der Jahres rech 8 Sohn Bruno (Berlin). Frau Anna 
gang 6 zu erfragen. Der Vorſtand. B i 
b - 2 cd E — Verw. Sanitätsrath Ulrike Lorenz, geb. 
Ein kl m. 3. mit fep. Eingang zu d WEL Treutier Gian Frau . 
. Ma 
Ein gut möbl. 2fenſtr. Vorderzim. ift] Hauptmann a. D. Hermann Warnke 
zu verm. Näh. Wilhelmsſtr. 16a part. (Berlin). Herr Ludwig von Wedemeyer 
der Branche 8 kann das feit Dorlef ungen en E D., Auer e Heinrich v. 
nommirte Burea 5 7 Hake (Bahrensdorf).‘ Fr 
Jahren renomm eau Ger: des Königl. Hofſchanſpielers Hrn. e (Bahrensdorf). Frau Molly von 
empfohlen werden. geb. Arnemann (Tönning). Herr 
Te game: u Saale der ſtädt. Real: Al wendh N . 
nun. Mittwoch d. 1. Dezbr. c. Ae ee e 
{ 1 geb. v. Goeſſel (Weſel). Hauptmann 
Freitag d. 3. Dezbr. Hamlet Franz Witte (Genthin). f 
v. Shazeſpeare, Sonntag d. 5. 
v. Leſſing u Dienſtag d. 7. Dezbr. 
„Die Braut von Meſſing“ in Poſen. 
Bepertoir. 
1 nei zu en a Thlr. 
1. 10 Sgr., für 3 Perfonen zu 
9 ni „fe tt Der Maurer und der 
erſon zu 1 Vortrag a 15 Sgr., & 6 
für 3 Perſonen zu 1 Vortrag k chloſſer. 
u. Muſik.⸗Hdlg. v. Bote u. Bock „ Franzöſiſchen des Scribe u. Delavigne. 
u haben. O aaſſenprels 20 Sgr. Muſik von Auber. = 
Sasha 55 
Mn rt A:bild des Tartüffe. 
Dringende Bitte Luſtſpiel in 4 Akten v. Töpfer. 
„Ein Wirthſchaftsbeamter, durch lang⸗ Aſchenbrödel. 
jährige ſchwere Krankheit heimgeſucht,] Luſtſpiel in 5 Akten von R. Benedix. 
ſtellt und trotz Aufopferung aller Kräfte 
vergeblich beftrebt, Frau und drei Kin: Opern⸗Vorſtellung 
des Winters dem größten Elende preis. zu Extra- Preiſen. 
gegeben, bittet dringend mildthätige n al 
N nn Kaubers 
geſtellten Kollegen, die Herren Land] Tolusgarten-Theater. 
wirthe, dem währen Unglücklichen durch und f 
ind Arie g. d. Oper: iſchütz. 
durch Nachweiſung dauernder Beſchäf -Die Inſel Tulipatan, . 
tigung fein hartes Loos zu erleichtern. 
Entgegennahme von Beiträgen erklart B. Beilbronn’s Restaurant. 
ſich gern bereit Heute und folgende Abende: 
der Poſener Zeitung. 5 1 
ie Jeitung. geſallſchaft de Ia Garde, 
Lambert 8 Restauraut. Heute zum Frühſtück friſche Flaki 


Adr. gef unter A. P. Nr. 1, poſtläg. e d. Relen mit Fil. Valera Müßell 
„ Fried⸗Kreisrichter Robert J i 1 
richsſtraße, Markt nach Büttelſtraße iſt e e eee 
Noddgeri 8 
gegen angemeſſene Belohnung Büttel⸗ e 
Hr. Theophil Albin Strozynski 
eneral⸗Ver n . 
e eee Geboren: Ein Sohn den Herren: 
. 3 5 
im ſileinen Tambert ſchen Herren: Franz May. Paſtor Julius 
en vermiethen N ereins⸗ 
gan en. 1. Bericht über die Vereins⸗ - 
70 Geſtorben: Herr Wolph Viebig 
Zimmer ſogleich zu vermiethen, Eins. Wahl des neuen Vorſtandes. Aben haufen, geb. Bombelon (Berlin). 
vermiethen. Königsſtr. 18, 2 Tra linke. % tif 0 ſallehrer Minna tat (Sorau). 
Stellenſuchenden jedwe⸗ auf Schönrade (Schönrade). Premier⸗ 
nia zu Dresden aufs Wärmſt Buchwaldt, verw gew. E 
bs 5 j 25 Guſtav Müller a. Wiesbaden. u (Ton . 
[Hauptmann Vally v. Wol 
„Torquato Taſſo“ » Göthe, eg 1 
Behr „Nathan der Weite E Interims-⸗ Theater 
v. Schiller. Eintrittskarten für 
Dienſtag den 30. November: 
4 Vorträgen à Thlr. 3, für 1 
A Tolr 1 find in der Hof Buch. Komiſche Oper in 3 Akten nach dem 
5 2 738 | j — 
nfang Abends 8 Uhr. Mittwoch den 1. December: 
an edle Menſchenſreunde! Donner ſtag den 2. December: 
in Folge ſchmerzhafter Operation ent 
Freitag den 3. December. 
der zu ernähren, nunmehr bei Beginn 
Logen und Sperrſitz a 1 M. 25 Pf. 
Herzen und b ſonders ſeine glücklicher 0 SET — 
\ Dur Dienſtag: En passant. — Scene 
freundliche Gaben, oder wenn möglich 
irection, 
Zur Ertheilung näherer Auskunft ſowie —— 
die Expedition Geſangsvorträge der Sanger⸗ 
Heute ae wie alle Dienftage [b. A. Nomanowski, Kl. Nuterſtr. 1. 


Ein deutſcher unverheiratheter Die⸗ beine. RT f 
2 De 1575 Sa auf dem O. Pohl. Restaurant international 
dom. Modrze bei Stenſzewo [ Große, ſichere und ſplegelglatt or, Martin 28. 

Ein durch gute Zeugniſſe empfohle. Eisbahn u. Sie vomglihe b 


ner Diener (Deutſcher) findet yonjan Eichwaldsthor links, wozu ergebenſt 
Neujahr ab Stellung. Näheres in der einladet. 
Exped. d. Ztg. I A. Kozlosti. 


Bier vom Faß, wozu ergebenft einladet 
Derpa. 


